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Das Abonnement 
auf Died mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


12 Amtliches. 

Berlin, 15. Sept. S. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 

jeftät des Königs, Allerguädigit gerubt: Dem königlich hannoperſchen 

Baan. olizeidirektor Dr. Peru zu Hannover den Puten Welden 

Be aſſe; jo wie dem Feilenhäuergeſellen Wirbatz zu Remſcheid im 

eiſe Lennep die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 

Ihre Köaiglichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 

Wilhelm von Preußen find nach der Provinz Schleſien abgereiſt. 


Telegramm der Poſeuer Zeitung. 
Paris, Mittwoch, 14. Sept. Nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Tanger vom 11. d. hatten in Ma⸗ 
rocco ernſtliche Ruheſtörungen nicht ſtattgefunden. Der Kai⸗ 
jer hat ſich von Marocco nach Fez begeben, wo er als Kai⸗ 
ſer proklamirt wurde. 
(Eingeg. 15. Sept. 7 Uhr Vorm.) 


— 2 —— 


CH Poſen, 15. September. 

Der „Moniteur“ hat es ſich angelegen jein laſſen, ſofort die 
Anſichten zu beſtätigen, welche da bc (ſ. Nr. 211) über 
die Stellung der Näpoleoniſchen Politik zur italieniſchen Frage 
ausſprachen. Als Napoleon das Stichwort „Freiheit“ wie eine 
Bombe über die Alpen warf, das ſofort in den Gemüthern aller 
Unzufriedenen und e zündete, da wollte er nur die öſtrei⸗ 
chiſche Herrſchaft in die Luft ſprengen. Jetzt offenbart es ſich, daß 
er eine Flamme angefacht hat, welche gleichzeitig ſeine 4 
in Rauch aufgehen läßt. Italien nimmt den Mann der pomphaften 
Verheißungen beim Wort und Ee, die Freiheit, die es ſelber 
meint, nicht die Freiheit nach franzöſiſchem Rezept. 1 
schleudert der „Moniteur“ Drohworte gegen den undan baren 
Schützling, welcher jo ſchnell der unbequemen Vormundſchaft des 
na en Protektors entlaufen will: die Ereigniſſe gehen ihren 
Gang und eden auf ein Schlußergebniß hinzuzielen, welches 
Oeſtreich als die befiegte, Napoleon als die betrogene und Piemont 
allein als die gewinnende Partei hinſtellen würde. 

Der „Moniteur“ erläutert uns die Bedeutung des Friedens 
von Villafranca und verſichert uns, daß Napoleon 1 2 5 beſtrebt 
ſei, denſelben vollſtä irkſamkeit zu ſetzen. Wir haben nicht 

waren, 
t liege, das 


 volftändig im Bir 
daran gezweifelt, weil wir von jeher der Uebe 
es nicht minder in Napoleons, als in Oeſtreichs Abſicht liege de 
Auftommen eines wahrhaft ſtarken und ſelbſtändigen Staates in 
Italien zu verhüten. Natürlich behauptet re che Blatt, 
Napoleon habe die Wiedereinſetzung der legitimen Fürſten in die 
erzogthümer, wie das Verbleiben Venetiens unter dem Scepter 
Seas nur mit Widerſtreben zugegeben, um einem langwierigen 


lege zu entgehen, welcher das gewonnene Ergebniß und die Sache 
u (von den Gefahren der Stapoleoniichen Dpnaftie 112 


„Moniteur“) hätte ernſtlich gefährden können. Mögen wir dieſe 
Motivirung nicht jo ganz unbedingt gelten laſſen, jo iſt es vielleicht 
nicht ganz unnütz, wenn der „Moniteur“ wiederholt erklärt, daß 
Frankreich bei weiterm Vorgehen das ganze Deutſchland 1 gegen⸗ 
über gefunden und ſich in der Nothwendigkeit geſehen haben würde, 
ſeine Truppenmacht ſofort gegen den Rhein zu wenden. Daraus 
erhellt, daß Napoleon die preußiſchen Rüſtungen doch richtig ge⸗ 
deutet und nicht geglaubt hat, daß unſere Grenadiere mit den 2 
ven fraterniſiren und mit ihnen auf Wien los marſchiren würden, 
wie einige leidenſchaftliche Stimmen aus Oeſtreich wiederholt zu 
verſtehen geben wollten! 
Frankreich iſt alſo verpflichtet, für die Wiedereinſetzung der le⸗ 
K Dynaſtien in den Herzogthümern zu wirken, und Oeſtreich 
ft jo ſehr berechtigt, die Ausführung dieſer Feden ene In 
verlangen, daß 28 ſeinerſeile, falls die Verpflichtung unerfüllt bleibt, 
ſich ſeiner Verheißungen entbunden erachten darf. Die Schlußfol⸗ 
gerung it richtig, und man müßte darauf gefaßt ſein, von dem 
Tas iſchen Blatte zu erfahren, daß der Friede von Villafranca 
omit zerriſſen ſei und eine Erneuerung des Krieges in nächſter 
Aus icht ftehe. Glücklicherweise treibt der „Monteur“ ſeine Kon⸗ 
ln den nicht jo weit. Er meldet uns vielmehr, daß Oeſtreich Re⸗ 
3 2 en gegen Venetien nehmen werde, wenn die Herzogthümer 
naheren Toten e bie ri e ber beiden Kaiſer 
il . ewalt e 5 üh⸗ 
rung der Keftauration ift nicht ner Rede nike 
Gen weder unmittelbar die Hand bieten, noch fie auch nur von 
Seiten Oeſtreichs dulden könne eee 
ha» n. Aber der „Moniteur“ weift auf 
eine gewitterichwangere Zukunft hin, wenn Italien, taub gegen den 
Rath ſeines Protekkors tes wagen ſollte, Ohne Rucki Eden 
Groll Oeſtreichs und Sn die Verſtimmun Frankreichs auf eigene 
Fauſt den Weg einer ſelbſtändigen Entwicklun zu juchen. Auf die⸗ 
ſem Wege liege unvermeidlich der 22 und dann würde Italien 
gegen die Uebermacht Oeſtreichs allein ſtehen, ohne den Beistand 
des Bundesgenoſſen, deſſen Wohlwollen es berſcherzt habe. Oder 
fell man zwischen den Jellen leſen, daß in Ankunft Rappteon, der 
Kämpfer für n moglicher Weiſe ſeine Waffen gegen 
Italien kehren dürfte? a | 
Die 5 tigste Frage für den Augenblick iſt, ob Italien dem 
Mahn- A des „Moniteurs“ noch im letzten Augen⸗ 
Klick Gehör geben wird und Gehör geben kann? Wir halten es für 
dußerſt unwahrſcheinlich. Und damit hätte der Friede von Villa⸗ 
Tranca jeine 7 entliche Exiſtenz verloren ; denn er würde entweder 
als nicht b tebend A oder doch in verſchiedenen ſeiner we⸗ 
ſentlichſſen edingungen abgeändert werden muſſen. 


Donnerſtag den 15. September 1859. 


a m 


Deut ſchlan 


| reußen. ( Berlin, 14. Sept. [Vom 
j Petr Der Prinz und die u Prinzeſſin 


d. 

Br je; Ber 
iedrich Wil⸗ 

helm haben noch geſtern Abend die Reiſe nach Schloß Erdmanns⸗ 

dorf angetreten. Der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte am Vor⸗ 

mittag dem Manöver der Potsdamer Garniſon bei, kam dann Nach⸗ 

mittags von Spandau nach Berlin und empfing in ſeinem Palais 


den Staatsminiſter v. Auerswald und andere hochgeſtellte Perſo⸗ 
nen, die ſich bei Sr. königlichen Hoheit verabſchiedeten. Die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtattele Nachmittags Ihren Majeſtä⸗ 

n und den in Potsdam reſidirenden Prinzen und Prinzeſſſunen 
Abſchiedsbeſuche ab, traf Abends 9 Uhr, in Begleitung der Hof- 
dame, Gräfin v. Hohenthal, von Potsdam hier ein und wurde bei 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von ihrem erlauchten Gemahl 
empfangen und in das Palais geleitet, wo die hohen Herrſchaften 
das Souper einnahmen und darauf / 11 Uhr mit dem Nachtzuge 


nach Schleſien abreiſten. Wie ſchon gemeldet, fahren die hohen 


Reiſenden auf der Eiſenbahn bis Bunzlau, und ſetzen darauf mit 
Extrap oft die Reiſe über Löwenberg, & iller und Hirſchberg nach 
Schloß Erdmannsdorf fort. Das weg an FI. KK. HH. iſt 
nur klein; in der b Peer des Prinzen befand ſich nur der Ma⸗ 
jor und Adjutant v. Oberniß. Der Aufenthalt in Schleſien ſoll 
die Dauer von 14 Tagen haben. — Der Handelsminiſter v. d. 
Heydt hat ſeine Abreiſe nach Köln auf Montag früh angeſetzt. Der 
Miniſter will mit ſeiner Gemahlin zunächſt in Elberfeld ſeinen 
Verwandten einen Beſuch machen und dann Anfangs Oktober 9 
I urückkehren. Der Miniſter v. Auerswald wird, bevor er jeine 

5 nach Baden⸗Baden antritt, die Rückkehr des Miniſters 
v. Schleinig abwarten, der gegenwärtig noch in der Nähe des 
Prinz⸗Regenten verweilt. en vorgeſtern hat der Unterſtaatsſe⸗ 
kretär v. Gruner die Vertretung des Miniſters des Auswärtigen 
übernommen. — Geſtern iſt aus Paris der Adjutant des Kaiſers 


Napoleon, Oberſt de Neille, hier eingetroffen; derſelbe begiebt ſich 


nach . um dem Großfürſten⸗Thronfolger zur Feier ſeiner 
Mündigkeitserklärung das Großkreuz der Ehrenlegion zu überbrin⸗ 
gen. — Der königliche Balletmeiſter Taglioni hat ſich in Schleſien 
ein Rittergut für 90,000 Thaler gekauft. — Direktor Renz hat 
ſeinen in agbehurg erbauten Circus der Kunſtreitergeſellſchaft 
von Pick und Lebbard überlaſſen und wird von München aus, wo 
Geheimah r. Wüpne Hat den Wag fe ae 

m > 
Wiederwahl dankend annehme. * 

— [Der Prozeß Lindenberg.] Die „Pr. Z.“ bringt 
nachfolgende Berichtigung: Die Nr. 208 der Bolfszeitung. ent- 
hält einen angeblich aus dem „Hermann“ entnommenen Artikel, 
in welchem mitgetheilt wird: „daß in der Unterſuchung wider den 
ehemaligen Redakteur Lindenberg in dem zur mündlichen Ver⸗ 
handlung zweiter Inſtanz anberaumten Termine, während des 
Plaidoyer des Ober- Staatsanwalts, dem Kammergerichte eine 
Allerhöchſte, die Begnadigung des Lindenberg ausſprechende Kabi⸗ 
netsordre vom Juſtizminiſter zugefertigt worden ſei, daß der Prä⸗ 
ſident des Gerichtshofes, den Ober⸗Staatsanwalt unterbrechend, 
dieſe Ordre vorgeleſen, den Termin aufgehoben und die Akten auf 
ausdrücklichen Befehl des Juſtizminiſters habe verſiegeln und repo⸗ 
niren laſſen.“ Dieſe Angaben find, abgeſehen von allen anderen 
Unrichtigkeiten in dem Artikel, thatſächlich unwahr. Es iſt im Laufe 
der mündlichen Verhandlung zweiter Inſtanz weder eine Aller⸗ 
hoͤchſte, die Begnadigung des Lindenberg aubſ rechende Kabinets⸗ 
ordre dem Kammergericht durch den Juſtizminiſter zugefertigt, noch 
bat der Präſident des Gerichtshofes eine ſolche verleſen und den 
Termin aufgehoben, noch endlich einen Befehl des Juſtizminiſters, 
die Akten zu verſiegeln und zu reponiren, 4 und ausgeführt. 
Es iſt vielmehr in der am 7. Februar 1857 ſtattgehabten Verhand- 
lung das Erkenntniß I Inſtanz gefällt, und erſt, nachdem be⸗ 
reits eine Anzeige des Vertheidigers des Angeklagten vom 7. Febr. 
1857, daß derſelbe ſich bei dem ergangenen Erkenntniſſe zweiter 
Inſtanz beruhigen und ein Rechtsmiftel gegen daſſelbe nicht einle- 
gen werde, am 9. Februar 1857 angegangen, am 13. Febr. 1857 
dem Kammergericht eine von dem Juſtizminiſter gegengezeichnete 
Allerhöchſte Ordre von demſelben Tage zugefertigt worden, durch 
welche die gegen Lindenberg erkannte Strafe im Wege der Gnade 
aufgehoben wurde. Demnächſt find die Unterſuchungsakten im ge⸗ 
ordneten Geſchäftsgange dem zuſtändigen Gerichte erſter Inſtanz 
übermittelt worden. 4 i 

— [Prof. Gneift über die Kompetenzkonflikte.] 
Am 10. d. hielt Prof. Gneiſt in der biefigen juriſtiſchen Geſellſchaft, 
welche die bedeutendsten Berliner Juriſten und Rechtslehrer zu 
ihren Mitgliedern zählt, einen Vortrag über die Kompekenzkonflikle, 
welche er als einen Hauptmange I unjers gegenwärtigen Berfaffumgs- 
lebens bezeichnete. Der Redner erklärte ſich mit nn 
dagegen, daß in den wichtigſten A cen des öffentlichen Rechts, in 
den Prozeſſen, welche le dem Staate und den Privaten, den 
Gemeinden und Korporationen entſtehen, der betreffende Miniſter⸗ 
chef auf Grund geheimer Akte 
wegs unabhängigen Miniſterialraths allein entſcheide, 
ſondere der Min 

in Sachen des öffentlichen Rechts fungire. Mit eben ſo grober 
Entſchiedenheit aber trat Herr Öneift der Anficht entgegen, daß die 
bezeichneten Streitigkeiten auschließlich von den ordentlichen Ge⸗ 
richten des Landes entſchieden werden müßten, und zwar aus dem 
e, der über eine Sache entſcheiden ſoll, auch 
dieſelbe verſtehen müſſe, unſeren Richtern aber, die hauptſächlich 
nur mit dem Privat- und Strafrechte vertraut jeien, in Angelegen⸗ 
| beiten des öffentlichen Rechts die nöthige Vorbildung, die ſtaats⸗ 


„daß er feine 


daß insbe⸗ 


Grunde, weil Derjeni 


kommen. — 


Akten und auf den Antrag eines keines⸗ 


ſter des Innern für ſeine Perſon als Gerichtshof 


2 berſtehen. 


215. 


ur u ſera 5 2 

(14 Sgr. für die fü . 
tene Zeile oder deren —. 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demielben Tage er“ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags aß. 

genommen. 


5 Herr Gneiſt verlangte, daß 
in Sachen der Privaten, Gemeinden und Korporationen gegen die 


ne Zeitungsinferate] 
mtlibe Zeitungsinſerate. me Vo 
Quedlinburg beipricht das Münlftentatkeſteipt, in welchem die Behörden ange⸗ 
wieſen werden, bei Veröffentlichung der amtlichen Inſerate nur unparteiiſch und 
ohne andere Rückſicht als auf das objektive Intereſſe des Dienſtes zu verfahren, 
in folgender Weile: „Alſo erſtens unparteliſches Verfahren! Aber wozwiſchen 
unparteiiſch? auch zwiſchen Recht und Widerrecht, Treue und Untreue, Gott 
und Belial? Parteilichkeit in dieſer Beziehung halten wir für die erſte Pflicht 
einer Regierung; ja fie iſt nur dadurch Regierung, daß fie Partei ummt für 
Recht gegen Wizertech, für Treue gegen Untreue, für Gott gegen Belial. Und 
was würde zweitens der Effekt eines „unparteiiſchen“ Verfahrens in anderem 
Sinne jein? Es iſt menen bekannt 10 anderm auch aus Schiller, wenn 


nehme. 


Das Ley ſche Volksblatt in 


andere Autoritäten zweifelhaft find), daß der Menſch von Natur mehr links als 
rechts neigt, daß Vernunft x, ſtets nur bei einer Minorität zu finden iſt. Es it 
männiglich bekannt, daß überdem ſeit eirca einem Jahrhundert „Aufklärun 5 
„Frelſinnigkeit“, und wie ſonſt der Trödel alle noch heißt, dem großen Publi⸗ 
kum ſyſtematiſch — bis zum Blödfinn — ein Au worden find. Es kann 
alſo kein Zweifel darüber ſein, daß wo zwei Wie 17 70 neben einander beſte⸗ 
hen, das ſchlechte die große Mehrzahl der Leſer haben wird. Sollte alſo china 
die Abonnentenzahl zum Maaßſtabe gemacht werden, wohin die amtlichen In⸗ 
erate zu geben, io hleße das eben jo viel reffribiren, als: wo zwei Blatter ver⸗ 
iedener Farbe beſtehen, darf nur das liberaliſtiſche oder demokratiſche die amt. 
lichen Juſerate erhalten. Die „Unparteilichkeit“ würde aljo im voraus ihres 
Effektes gewiß fein, Drittens: das „objektive Intereſſe des Dienſtes“ iſt nur 
daß die Bekauntmachun en der Deffentlichkeit übergeben werden. Diejenigen, 
denen ihre Keuntniß wichtig und nöthig iſt, müſſen dann eben die Blätter leſen 
in denen es geſchleht, oder die anderen Blätter müſſen fie aus jenen ebenfalls 
abdrucken (wie dies in der That ſtattgefunden). Welche Blätter die Behörden 
alſo zu ihren Bekanntmachungen wählen, hat auf die genügende Verbreitung 
des Juhaltes dieſer Bekanntmachungen wenig Einfluß, ſondern es hat nur die 
Bedeutung 1) des Zeugniſſes für Diele Blätter, und 2) der Zuwendung der In⸗ 
ſertionsgebühren. Eine Wan „die weiß, was ſie will, iſt nicht abhängig 
von öffentlicher Meinung, Majorftäten ze, londern ſie macht ihrerſelts Mi 
nung, Majoritäten ze. Und jo auch in dieſem Falle. Das „objektinfte* Jutereſſe 
des Dienites iſt, 70 Recht und Treue geſchirmt und befördert, daß Gott geehrt 
werde. Denn dazu Jind Obrigkeiten eingejegt. Hoffen wir daher, daß in dieſem 
e en S une der Herr il des Innern das Ph t verſtanden 
Und hoffen wir, daß in dieſem altpreußiichen Sinne die Behörden 
Graudenz, 13. Sept. [Berichtigung.] Der „BZ.“ wird mitge⸗ 
theilt, daß der in der Schwurgerichtsſitzung am 6. d. wegen Mibbandbann fe. 
ner Leute verurtheilte „Gutsherr“ kein Ritfergutsbeſitzer, ſondern der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Wendenburg aus Plement iſt. A 
Neufahrwaſſer, 11. Sept. [Der Schooner „Hela“, 
Kommandant Lieutenant 1. Klaſſe Klatt, iſt geſtern von Swine⸗ 
münde hier angekommen. 8 


Oeſtreich. Wien, 13. Sept. [Die deutſche Bewe⸗ 
ung! hat hier bisher weniger Beachtung gefunden, als man in 
Norddeutſchland glauben möchte. Zum Theil ſind unſere Staats⸗ 
männer durch die italieniſche Frage, zum Theil durch die 
inneren Reformen, welche alle Kräfte in Anſpruch nehmen, beſchäf⸗ 
tigt. Daher erklärt ſich denn auch die wenig übereinſtimmende 
— der großen Journale in der Beſprechung der deutſchen 
ache. Ich weiß aus beſter Quelle, daß Freiherr v. Hübner wie⸗ 
derholt ſeit der kurzen Zeit ſeines Amtsantrittes darauf gedrungen 
hat, die Preſſe in dieſer Angelegenheit zu organiſiren und die Be⸗ 
wegung in Nord- und Mitteldeutſchland nicht ohne Direktion von 
hier aus verlaufen zu laſſen. Das ſcheint denn in letzter Zeit ge⸗ 
ſchehen zu ſein. Die Beſprechungen in den Journalen haben ſchon 
mehr einheitlichen Charakter gewonnen, es läßt ſich ein taktiſcher 
Plan zur Organiſation einer Gegenbewegung bereits in einzelnen 
dem Kundigen nicht leicht entgehenden Erſcheinungen erkennen, 
und wenn verſchiedene Wahrnehmungen nicht trügen, ſo dürfte bald 
auch die offiziöſe Preſſe der der dieſſeitigen deutſchen Politik näher 
ſtehenden mitteldeutſchen Regierungen von der Vertretung ihrer 
Sonderpläne abſtehen und ſich zu einer energiſchen Abwehr der Eiſe⸗ 
nacher Bewegung vereinigen. Die in dieſen Tagen erfolgte Berufung 
des Frhrn. v. Kübeck aus Frankfurt ſteht, wie ich —— mit die⸗ 
ſem Plane in Zuſammenhang. (Bg.) a 
Das Geſetz über die proteſtantiſche Kirche; 
Perſonalien] Das neue, die proteſtantiſche Kirche in Ungarn 
und den Nebenländern betreffende Geſetz hat, Berichten aus Ungarn 


zufolge, in den betheiligten Kreiſen einen vorwiegend günſtigen Ein⸗ 


druck gemacht, wie es bei den uneingeſchränkten Befugniſſen, welche 
daſſelbe den beiden aus freien Wahlen der Glaubensgenoſſen her⸗ 
vorgehenden General⸗Synoden einräumt, nicht anders zu erwarten 
war. Daß auch die Ehegerichtsbarkeit den landesfürſtlichen Ge⸗ 
richten entzogen und in die Hände der Konſiſtorien, reſp. eines 
oberſten evangeliſchen Kirchengerichts gelegt wird, At, beſonders 
freudig aufgenommen worden, und wenn man andererſeits von ge- 
wiſſer nicht vorurtheilsfreier Seite an einigen Beſtimmungen be⸗ 
züglich der dem Unterricht in weltlichen Gegenftänden zum Grunde 
zu legenden Lehrbücher Anſtoß nimmt, ſo wird doch jeder Unbe⸗ 
fangene erkennen, daß auch dieſe Beſtimmungen, welche dem Schlen⸗ 
drian des Volksunterrichts in Ungarn ein Ende machen, im Inter⸗ 
eſſe der Wiſſenſchaft nur Anerkennung verdienen. Die im §. LV. 
des Geſetzes in Ausſicht Er proviſoriſchen Beſtimmungen, 
welche ſo lange in Wirkſamkeit treten ſollen, bis die kirchliche Ord⸗ 
nung der Evangeliſchen auf dem Wege der kirchlichen Geſetzgebung 
ihre definitive Geſtaltung erhält, ſind bereits vom Kultusminiſte⸗ 
rium entworfen und werden ſchon in den nächſten Tagen veröffent- 
licht werden. — Dem FM. Freiherrn v. Kempen in mit allerh. 


2 vom 14. d. M. in Anerkennung ſeiner mehr als 50⸗ 
fh den, in vielfachen Verwendungen nd vorzüglichen Dienſt⸗ 
eiſtung bei dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter eines 
Jeldzeugmeiſters ad honores verliehen und der FM. Karl Ritter 
v. Steininger zum Gendarmerie⸗General⸗Inſpektor ernannt wor⸗ 
den. — Der k. k. Geſandte Fürſt Richard Metternich hatte geſtern 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer, verweilte ſpäter bei dem Mini⸗ 
fterpräfidenten Grafen v. Rechberg, und dürfte ſchon morgen nach 
aris zurückkehren. — Die dem Rufe des Kaiſers aus Italien ge⸗ 
olgten Beamten find hier größtentheils in vortheilhaften Stellun⸗ 
gen untergebracht worden. (Schl. 3.) 8 
— Bur Bundes reformfragel bringt die offizielle, Wie⸗ 
ner Ztg.“ einen erſten Artikel. Sie ſpricht zunächſt das Zugeſtänd⸗ 
niß aus, daß die Reform des Bundes die Frage des Tages ſei; aber 
indem fie dieſe Thatſache konſtatirt, verwahrt fie ſich gegen die all⸗ 
fällige Annahme, als ob fie in der „Bundesreform“ nur ein Schlag⸗ 
wort * erkennen vermöge. Sie ſei ihr mehr als die Deviſe einer 
Partei. „Wir haben“, jagt fie, „das volle Verſtändniß von dem 
Ernſt der Angelegenheit, welche gegenwärtig in Deutſchland die 
Gemüther bewegt; wir ſchlagen die Stellung Oeſtreichs in Deutſch⸗ 
land zu hoch an, als daß wir die innere Bedeutung und die äußere 
Tragweite der Sache leicht nehmen ſollten.“ Das offizielle Blatt 
giebt nun vorläufig nachfolgende allgemeine Andeutungen: 

„Die Wünſche nach einer Reform der Bundesakte, nach einer Verbeſſerung 
jener Inſtitutionen, ee die Regierungen und Völker lee € zu 
einem großen politiſchen Ganzen vereinigt werden, datiren nicht von heute. Sie 
find zu verſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Anläſſen hervorgetreten, fie 
haben mehr oder weniger an die beſtehenden Rechtszuſtände angeknüpft, mehr 
oder weniger die Tendenz an der Stirne getragen, das hiſtoriſche Recht zu re⸗ 

ektiren und auf Grundlage deffelben weiter zu bauen. Diesmal trägt die 

eformbewegung einen beſonderen Charakter. Mir irren wohl nicht, wenn wir 
jagen, daß dieſer Charakter mit dem nächſten Entſtehungsgrunde der Bewegung 

nig verwachſen iſt, von ihm Farbe, Kraft und Richtung erhalten hat. Es find 
in den erſten Monaten dieſes Jahres auf dem Gebiete der äußeren Politik Er⸗ 
eigniſſe eingetreten, welche das deutſche Nationalgefühl mächtig angeregt 
haben. Mit Recht haben patriotiſche Männer es ausgeſprochen, daß dieſes Auf⸗ 
lodern des deutſchen Nationalgefühls die größte Thatſache der der deutſchen Ge⸗ 

In feit langer Zeit bilde. Was damals Deutſchland, die Mehrzahl feiner 

egierungen und ſeiner Völker wollte, ift nicht in Erfüllung gegangen, das Na⸗ 
tionalgefühl iſt nicht befriedigt worden. ) 
mung der Gemüther, eine te Unzufriedenheit, welche ſich zum Theil gegen die 
Befinden Bundeszuftände kehrte und den Inſtitutionen grollte, durch welche 

ie Zuſammengehörigkeit aller Theile Deutſchlands ausgeſprochen und verbürgt 
wird. Wir find nicht der Meinung, daß die Mißſtimmung hier in der Haupt- 
ſache das rechte Objekt getroffen hat, aber wir glauben dieſer unſerer Anſchauung 
über den nächſten Anſtoß zur gegenwärtigen Reformbewegung gleichwohl Aus⸗ 
druck geben zu ſollen, um zu zeigen, wie wenig wir verkennen, daß die Bewe ⸗ 
gung aus großen Impulſen Hammie und von achtungswerthen Motiven geleitet 
war. Sind wir auch nicht im Stande, uns mit allem dem einverſtanden zu er⸗ 
klären, was in Bezug auf die heutigen Bundeszuſtände als eine rechtmäßige, un⸗ 
abweisbare A der Zeit gelkend gemacht wird, ſo müſſen wir doch dem 

uge der Geiſter in Deutichland und dem Drange der thatſächlichen Umſtände, 
welcher ihn ſchuf, volle 


Die Folge davon war eine Verſtim⸗ 


Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Die Diskuſſion über 
die Bundesreform hat alſo ihre Berechtigun 0 e mit Intereſſe eſehen, 


Wir 

ie Preſſe Oeſtreichs ſich an derſelben dethelligte 0 
5 Wee 554 10 0 Seihtung, in welcher es chen e een 
Fällen wenig 0 55 4 7777 ſprechen das offen aus und beklagen, daß von 
daa n aan iſt. Die Offenheit ſind wir der hochwichtigen ache ſchul · 
Dig, um die es ſich handelt. Unſres Dafürhaltens thut es da mehr noth, zur 
Sormulitung feſter Prinzipien beizutragen, korrekte Anſchauungen nach Kräften 
u fördern, für Erreichbares und praktiſch Lohnendes einzuſtehen, als doktrinäre 
Stundpunkie einzunehmen, extremen Richtungen zu folgen und ſich in der Kulti⸗ 
virung von Parteizwecken zu verflachen Wenn wir ſelöſt, in unſerer Erörte⸗ 
rung der Frage, nach dem heutigen Standpunkte derſelben uns mehr negativ 
als poſitiv verhalten werden, um Dinge nicht zu präjudiziren, die noch nicht zur 
Reife ee find, ſo möge uns dabei das ple achtbarer Organe der öffent⸗ 

lichen Meinung zur Rechtfertigung dienen.“ ! 

[Der Friedensbruch in China.] Die „Oſtdeutſche 
Poſt“ benutzt den Friedensbruch in China zu einer Verdächtigung 
Rußlands. Sie ſagt: „Die neuerliche Beleidigung u! und 

Frankreichs durch die Chineſen lenkt den Blick unwillkü 
auf das ganz beſonders freundſchaftliche Verhältniß, in welchem 
Rußland zu dem Thron von Peking ſteht. Daſſelbe iſt gewiß zu⸗ 
nächſt dadurch begründet, daß die Ruſſen mit den Aſiaten über⸗ 
haupt beſſer umzugehen wiſſen, aber es drängt ſich denn doch der 
Gedanke auf, daß die Chineſen bei ihrem rohen Friedensbruch ge⸗ 
n die Weſtmächte auf den ruſſiſchen Rückhalt denken könnten. 
gland und Frankreich ſind ſo hart angegriffen, daß ſie nicht un⸗ 

terlaſſen werden, der Sache auf den Grund zu kommen.“ 

— [Graf Goluchowski in Lemberg.] Der Miniſter 
des Innern, Graf Agenor Goluchowski, iſt am 9. Septbr. in Lem⸗ 
berg eingetroffen und dort mit herzlicher Anhänglichkeit empfangen 
worden. Am Abend wurde ihm ein Fackelzug gebracht, bei — 5 
Gelegenheit der Miniſter in polniſcher Sprache folgende Anrede 
hielt: „Geliebte Landsleute! Als mich vor zehn Jahren der Wille 
des Monarchen auf den Gouverneurspoſten von Galizien berief, 
habt Ihr mich mit dem gleichen Zutrauen wie heute empfangen; 
es iſt dies für mich ein Beweis, daß Eure Gefühle mir gegenüber 
unverändert geblieben. Ich nehme dieſe Zeichen der Freude mit 
Dank entgegen; ſie werden ein theures Andenken für mich und für 
meine Familie ſein, wie auch ein Unterpfand für die Anerkennung 
meiner ferneren Beſtrebungen für das Wohl des Landes. Es leben 
die Einwohner Lembergs!“ Sichtlich gerührt verabschiedete er ſich 
mit den Worten: „Lebet wohl (Bywajcie zdrowi — bleibet ge⸗ 
fund). Behaltet mich in Euren Herzen!“ Wie man vernimmt, ha⸗ 
ben die Grundbeſitzer an den Miniſter ein „Abſchiedswort“ 
tet, welches unter Anderem die Wünſche enthält, deren Erfüllung 
man entgegenſieht. 

Bayern Lindau, 12. Sept. [Der Großherzog von 
Toscana.] Nach einem mehrtägigen Aufenthalt in Zürich Ih der 
Großherzog Ferdinand von Toscana vorgeſtern Mittag über Ro⸗ 
manshorn nach hieſiger Stadt zurückgekehrt und wird nun in der 


Villa Amſee wieder einen längern Aufenthalt nehmen. Ein Bevoll⸗ 


dem Gefolge des Großherzogs, welcher ſich im Laufe 
1 00 ‚Paris begab, iſt auf der Rück⸗ 


mächtigter aus 
der vorigen Woche von 
reiſe in Fri eingetroffen. 


Hannover, 6 8 
In Münden hat die plötzliche und unerwartete Einforderung der 
Statuten und des Mitgliederverzeichniſſes des hier ſeit Jahr und 
Tag beſtehenden a eg Seitend der 
Vereinsgeſetzes, um Beides der Oberbehörde vorzulegen, Aufjehen 

. Jener Klub iſt rein geſelliger Natur, und ihm gehören 
— 2 die Mitglieder des Magistrats, wie die Mehrzahl der 
Lehrer und die Honoratioren der Bürger an. 

Emden, 12. Sept. [Die Antwort des 
die Emdener Deputation! 


Königs an 


manches vielleicht nicht gründlich genug erwo⸗ 


rlich auch 


gerich⸗ 


13. Sept. [Polizeiliche Kontrole] 


der Polizei, auf Grund des 


Eine ſehr intereſſante Ver⸗ 


2 


handlung fand vor einigen Tagen in der öffentlichen Plenarſitzung 
des hieſigen Magiſtrats und Bürgervorſteherkollegiums ſtatt. Die⸗ 
ſelbe betraf einen Rechenſchaftsbericht, welchen die vom Magiſtrat 
an den König nach Norderney geſandte Deputation nach deren 
Rückkunft dem Bürgervorſteher⸗Kollegium vorzutragen beliebte. 
Nach demſelben erlaubte der Bürgervorſteher Reeſe ſich ſich die 
Frage, ob die Herren Deputirten Senatoren dieſes Referat ihrem 
Gedächtniſſe entnommen oder ſich gleich nach der Audienz notirt 
hätten, worauf die Herren erklärten, daß fie es aus ihren Gedächt⸗ 
niſſe wiedergegeben; Jener antwortete, daß er alsdann ſehr daran 
zweifeln mie, daß Se. Majeſtät dieſes in gleichem Sinne und 
mit den nämlichen Worten geſagt, indem er die geheiligte Perſon 
Sr. Majeſtät zu hoch ſchätze, um ihr ſo kleinliche Abſichten zuzu⸗ 
trauen, daß ſie eine Stadt für die freie Meinung und Ueberzeugung 
deren Bewohner büßen laſſen und deren Emporkommen ent- 
gegenhandeln würde; wocauf die Herren Deputirten nichts er⸗ 
widerten. 
Sachſen. Leipzig, 13. September. (Geſchenk zum 
Schillerfeſte.] In der Sitzung am 9. d. bewilligten die Stadtver⸗ 
ordneten auf Antrag des Rathes einftimmig ein Geſchenk von 500 
Thalern an den Schillerverein bei Gelegenheit des hundertjährigen 
Geburtsfeſtes Schillers. 
rankfurt a. M., 12. Sept. [Volkswirthſchaft⸗ 
lich 2 Kongreß.] In der erſten Sitzung des Ab e deut⸗ 
ſcher Volkswirthe wurden auf Vorſchlag der geſtern Abend ſtattge⸗ 
fundenen Vorverſammlung Dr. jur. Hofgeriglsadopka Braun aus 
Wiesbaden zum Präfidenten und Finanzrath Hopf aus Gotha und 
Präſident Lette aus Berlin zu Vizepräſidenten (durch Akklamation) 
gewählt. Zu Sekretären wurden auf dieſelbe Weiſe D. Kreuzberg 
aus Prag, D. Lammers aus Hannover, D. G. Weiß aus Berlin, 
Pickford aus Heidelberg, Malſs und Burnitz aus Frankfurt be⸗ 
ſtimmt. Wegen eines Satzes in der Einladung zum Kongreſſe 
ſtellte D. Wolf aus Stettin eine Interpellation an die Verſamm⸗ 
lung, über welche jedoch zur Tagesordnung übergegangen wurde. 
Hierauf erſtattete D. Böhmert aus Bremen Namen des Gewerbe⸗ 
ausſchuſſes Bericht über die Gewerbefreiheitsfrage in Deutſchland, 
ſo wie derſelbe den ganzen Jammer der deutſchen Gewerbegeſetz⸗ 
ebung darlegt und es namentlich als die Aufgabe Preußens er⸗ 
ennt, durch Einführung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit in 
ſeinem Gebiete den nationalen Beſtrebungen den beſten und allein 
möglichen Nachdruck zu geben. Hierauf erſtattete Schulze⸗Delitzſch 
Bericht über die Genoſſenſchaften der Handwerker, ihre Verbrei⸗ 
tung und aud fehle im Anſchluß hieran trat Herr Horn aus 
Paris auf und führte in einem längern Vortrage die Wirkungen 
aus, welche die deutſchen Beſtrebungen auf diefen Felde bei den 
Deutſchen in Paris und namentlich auch in franzöſiſchen Bl 
fenen Kreiſen gefunden haben. Hierauf vertagte ſich die Ver⸗ 
ammlung bis 1½ Uhr; bei Wiedereröffnung der Sitzung wird 


e Herrn Prince⸗ Smith aus Berlin Bericht über die Aufhebung 
er 


Schritte der preußiſchen Regierung zu 
gik ſich der den bin, DaB die 5 
mern bei der Regierung demnächſt Bewilligung finden. D. Mi⸗ 
chaelis von Berlin erſtattete Bericht über die Grundſätze zur Re⸗ 
form des Zolltarifs. Die Sitzungen der einzelnen Abtheilungen 


uchergeſetze erſtattet; Vizepräſident Lette führt die neueſten 
zent deren Suter an, 5 
etreffenden Anträge der Kam⸗ 


des Kongreſſes finden jeden Morgen von 8—1 Uhr ſtatt, die Ple⸗ 


narverſammlung jeden Mittag von 1¼ —4 Uhr. Heute zählt der 


Kongreß gegen 120 Mitglieder. 
Mecklenburg. Roſtock, 13. Sept. [Die Roſtocker 


Bank; die Cholera) In der am 10. d. abgehaltenen außer⸗ 


ordentlichen Generalverfammlung der Aktionäre der Roſtocker Bank 
in welcher die Vertreter von 2418 Aktien gegenwärtig waren, iſt 
die Prolongation der Bank auf weitere 25 Jahre unter den von 
dem Gouvernement geſtellten Bedingungen einſtimmig beſchloſſen 
worden. — Aus Goldberg, 11. September, wird der „Roſt. Ztg.“ 
geſchrieben; Im Ganzen Kind 279 Perſonen an der Cholera geſtor⸗ 
ben. Am 9. September waren von der Seuche 722 Perſonen be⸗ 
fallen, alſo nach bau der Geflüchteten circa ein Drittel der gan⸗ 
zen Bevölkerung. Bis jetzt ſind 87 Familienväter und 108 Haus⸗ 
mütter geſtorben. 238 Kinder haben ihren Vater und darunter 
106 Kinder beide Eltern verloren. Täglich müſſen gegen 500 Por⸗ 
tionen vertheilt werden. Nur 23 Häuſer ſind verſchont geblieben. 
Die Erkrankungen haben ſehr abgenommen, aber dennoch lagen 
noch geſtern 138 Perſonen krank. Die uns zufließenden Unter⸗ 
jtügungen find bedeutend, aber dem Nothſtande können fie nicht 
abhelfen. Alle Geſchäfte ruhen, kein Menſch kommt zur Stadt. Der 
Gottes dienſt hat wieder begonnen, aber ale Schulen ruhen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. September. [Die Ereigniſſe in China; 
Englands Haltung zu der italieniſchen Frage.] Die 
Nachricht von dem verrätheriſchen Ueberfall der Chineſen auf un⸗ 
ſere und die franzöſiſchen Schiffe 155 allerdings nicht verfehlen 
können, große Erbitterung und Na egeſchrei hervorzurufen, aber 
nach Ueberwindung des erſten Eindrucks wird fie gewiſſermaßen 
wie die Kunde eines willkommenen Zwiſchenfalls begrüßt. Das 
Attentat, das Frankreich und England Bin gemeinſchaftlichem Han⸗ 
deln aufruft, betrachtet man als ein indemittel der gelockerten 
Allianz, man verſpricht ſich von der Vereinigung der beiden Flag⸗ 
gen eine verſoͤhnende Wirkung. So ſtark iſt die Furcht vor einem 
Kriege mit Frankreich, daß man beinahe fürchtet, die Geſchichte in 
China könne nicht wahr ſein. Einige Zweifel erweckt nämlich der 
Umſtand, daß das Telegramm den Tag nicht angiebt, an welchem 

der Angriff vorgefallen ſein ſoll. Dieſe Zweifel ud indeß ſchwer⸗ 
lich gerechtfertigt. — Der Handelsſtand wünſcht, daß die Regierung 
ſich in die italieniſchen Händel nicht miſche. Die Nachricht, Lord 
John Ruſſell dringe auf einen Kongreß, hat deshalb in der Han⸗ 
delswelt Unmuth erzeugt, man würde es am liebſten ſehen, wenn 
England fi) dem öſtreichiſch⸗franzöſiſchen Frieden gegenüber eben 
ſo neutral verhielte, wie gegenüber dem Krieße, Die Journale, 
ſelbſt der „Economiſt“, ſprechen e die Meinung der mer⸗ 
kantilen Kreiſe aus. Das letzterwähnte Blatt trifft dieſe nur inſo⸗ 
fern, als es den Satz ausſpricht, die Herzogthümer würden durch 
die Vereinigung mit Piemont mehr gewinnen, als Italien durch 
die glänzendſten Verſprechungen gewinnen könnte, die Oeſtreich in 
Bezug auf die Organisation von Venetien giebt. Uebrigens ahnt 
| Niemand Gutes 1 5 der Leſung des jüngſten Moniteurartikels; 

man ift gewiß, daß Frankreich und Oeſtreich einig find, daß Ita⸗ 


lien die Koſten der neuen Allianz zu bezahlen haben und England 
das nächſte Objekt der bonapartiſtiſchen Ideenpolitik ſein wird. 

— [Die Exploſion auf dem, Great Eaſtern“], durch 
welche 4 Heizer getödtet wurden, fand am Freitag Abends ſtatt, 
als das Schiff ſich auf der Höhe von Haſtings befand. Ueber die 
Zahl derer, welche mehr oder minder ſchwer verletzt wurden, lauten 
die Berichte verſchieden. Von Einigen wird ſie auf 40 angegeben. 
Lebensgefährlich verwundet ſcheinen nur zwei Perſonen zu ſein. 
Die Exploſion war ſo heftig, daß ſie nach Meinung des aus Port⸗ 
land ſchreibenden Times⸗Korreſpondenten die Wände des ſtärkſten 
Linienſchiffes geſprengt haben würde, während der „Great Eaſtern “ 
ſo gut wie nichts davon verſpürte. Eine dem „Sun“ aus Portland 
vom 10, Vorm. 10 Uhr zugegangene telegraphiſche Depeſche be⸗ 
richtet über dieſen Unfall Folgendes: „Der „Great Eaſtern“ iſt 
vor Anker gegangen. Auf der Fahrt, von Norden her, erfolgte um 
6 Uhr Abends (am Freitag 9.) eine ſchreckliche Exploſion der vorde⸗ 
ren großen Keſſel. Die Mobilien des großen Salons und ein Theil 
der Kabinen flogen in die Luft. 13 Heizer haben Brandwunden 


erhalten, welchen zwei bereits erlegen find. Ein Heizer ar ji) 


in das Waſſer und ertrank. Fünf find in einem troſtloſen Zuftande ; 
durch ein göttliches Wunder iſt aber kein Paſſagier verletzt worden. 
Mit Ausnahme des vernichteten Keſſels ſind Schiff und Maſchi⸗ 
nen unverletzt.“ . 

— [Die Ereigniſſe in Ching.] Ueber die durch den Telegraphen ge⸗ 
meldeten chineſiſchen Vorgänge ſchreibt heute die „Times“: „Der Berk mit 
China ift zu Ende. Durch eine treuloſe, barbarijcye und berzäthetilche Banblung 
iſt er verletzt worden. Aber die Barbaren, welche ihn in ſo roher Weiſe gebro⸗ 
ge haben, werden jetzt erfahren, in welch furchtbarer Weiſe die Civiliſation 
einen blutigen und grundloſen Vertragsbruch züchtigt, und fie werden die Rache 
fühlen, von welcher ſelbſt ihre verdrehte Schlauheit und unverdaute Metaphyſik 
einräumen muß, daß ſie nothwendig und gerecht iſt. Wir alle erinnern uns, wie 
in Folge gewiſſer gegen Perſonen, die unſern Handelsverkehr mit China vernitt- 
telten, begangener Frevel die großen Nationen, welche vornehmlich in Beziehun⸗ 
gen mit jenem ar. ſtanden, es für ihre Pflicht erachteten, Schritte zu thun, 
um die chineſiſchen Behörden in Bezug auf ihre Verbindung mit der clviliſirten 
Welt zur Raiſon zu bringen. Dieſe Frevel waren bloß beſonders ſtark auftre⸗ 
tende Erſcheinungen der gewöhnlichen Verhältniſſe, unter welchen überhaupt je⸗ 
der Handel mit China getrieben wurde, trotz der empfindlichen Züchtigungen, 
welche der chineſiſchen Regierung in den verſchiedenen Kämpfen ertheilt wurde, 
die ſie durch ihre Frechheit und dumme Anmaßung hervorgerufen hatte. Im 
Verlaufe des Krieges, welcher darauf folgte, gelang es England, Frankreich, 
den Vereinigten Staaten und Rußland durch gemeinſames, wie durch unabhän⸗ 
giges Handeln, eine Reihe von Zugeſtändniſſen zu erlangen, die in Verträgen 
verkörpert würden. Die Vertreter der erwähnten Staaken nahmen jene Zuge⸗ 
ſtändniſſe mit leidlicher, England insbeſondere aber mit vollſtändiger Beriedi- 

ung auf. Eine der Beſtimmungen der von Frankreich und England erlangten 
Verträge war die, daß Botſchafter der beiden Länder ſich nach Peking begeben 
ſollten, um mit den Miniſtern des Kalſers von China Ratifikationen einzuwech⸗ 
ſeln. Lord Elgin, der ſeines Erfolges ſicher zu ſein ſchien, und Baron Gros, der 
Frankreich vertrat, je während des garen Verlaufes der Operationen in 
einem Geiſte gehandelt, welcher die beſten Ergebniſſe verhieß. Aber wir müſſen 
einräumen, daß trotz der von den Verbündeten bei allen dieſen Operationen er- 
rungenen Triumphe, trotz der leichten Einnahme Kantons und des Erfolges von 
Expeditionen, die kaum auf einen anderen Widerſtand ſtießen, als auf den von 
Flußmündungen und engem Fahrwaſſer herrührenden, ſich ſeit Unterzeichnung 
der Verträge ein Geiſt kundgegeben hat, der entweder die Befürchtung einflößen 
mußte, die chineſiſche Regierung ſei nicht ſtark genug, ihre Unterthanen im 
Banme zu halten, oder ſie jei . ſich nach Kräften der Ausführung 
o ihren Beamten aufgegwungenen rages zu weiderſegen- Die Ge- 
ſchichte, welche uns der Telegraph berichtet, iſt traurig genug, aber wedel 
England noch Frankreich darf fie ungeachtet des Verluſtes an manchen bra- 
ven Männern und ungeachtet einer Niederlage zu Waſſer, welche, feit jene 
großen Nationen ſich feindlich gegenüberſtanden, nicht ihres Gleichen hat, jetzt 
als beendigt betrachten. Dem von Herrn Rumbold, Sekretär Br Geſandt 
ſchaft in China, überſchickten Telegramme zufolge kam Admiral Hope am 17. 
Juni an der Mündung des Fluſſes Peibo an. Wie ſtark feine Streitkräfte wa- 
ren, wiſſen wir nicht genau; aber die Angabe unferer Verluſte liefert uns den 
traurigen Beweis, daß er eine bedeutende ach Kriegsſchiffe befehligte, die 
alle wahrſcheinlich von geringem Tiefgang, aber ſchwer armirt waren und unter 
die Rubrik der Dampfſchaluppen und Kanonenboote gehörten. Auch über die 
Stärke der franzöſiſchen Flotille wiſſen wir nichts Genaues. Die ſehr ſchmerz 
liche und faber demüthigende Thatfache liegt uns vor, daß die Chee uns ge 
ſchlagen haben (wir können es kaum glauben, während wir es niederſchreiben) 
und zwar mit ee een geſchlagen haben, daß die Schiffe, Cormorant“, 
„Lee“ und „Plover genommen oder in den Grund gebohrt, und daß 464 bri⸗ 
tiſche Age und Matroſen getödtet oder verwundet worden. Und damit auch 
ja kein Mißverſtändniß über die Vollſtändigkeſt der Schlappe obwalten könne, 
wird uns geſagt, die Bevollmächtigten ſeien nach Schanghai zurückgekehrt, man 
habe auf die Hoffnung, den Vertrag auszuführen, verzichtet, ein neuer Krieg 
werde als bevorſtehend betrachtet und, obgleich die Verbündeten Kanton beſetzt 
halten, ſei aller Verkehr mit dem Innern unterbrochen. Wenn wir bedenken, 
daß der Verluſt an Offizieren und Mannſchaften weit größer war, als der, wel- 
chen die ganze britiſche Flotte bei dem Kampfe gegen die nach der See zu gele- 
genen Forts von Sebaſtopol am 17. Okt. 1854 erlitt, jo können wir schließen, 
wie heiß es hergegangen fein mag. Die Nothwendigkeit eines neuen chineſiſchen 
Krieges aber iſt eln noch unglücklicheres Reſultat. Daß die Namen Shadwell 
und Vanſittart unter den Verwundeten genannt werden, ſcheint darauf hinzu⸗ 
deuten, daß die beiden ſchweren, von ihnen befehligten Fregatten „Magiclenne⸗ 
und „High u beim Kampfe 1 mazn. Auch muß der Oberbefehlsha⸗ 
ber unjerer Flotte in den oſtindiſchen Gewaſſern an den Operationen theilge⸗ 
nommen haben, da ſein Name in derſelben Liſte erwähnt wird.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. Sept. [Tagesbericht.] Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben heute St. Sauveur verlaſſen, um ſich nach Biarrig 
zu begeben. Ihre Majeftäten reifen über Tarbes, welche Gelegen⸗ 
heit Herr Fould benutzte, um ihnen ein Frühſtück anzubieten. — 
Graf de Reiſſet, der von ſeiner Miſſton in Mittelitalien wieder in 
Paris zurück iſt, begiebt Be an den Hof, um dem Kaiſer Bericht 
darüber zu erſtatten. Der bekannte Journaliſt Jakob Corte ift 
im Alter von 62 Jahren geſtorben. Derſelbe war einer der Grün⸗ 
der des Journals „Le Temps“, das unter der Julimonarchie einen 
jo großen Einfluß ausübte. Der Verſtorbene war einer der vierzig 
Unterzeichner der Proteſtation gegen die Juli⸗Ordonnanzen. Corte 
ſtarb in dürftigen Verhältniſſen, nachdem er an einer großen An⸗ 
zahl franzöfiſcher Journale mitgearbeitet hatte. — Es ift Befehl 
ertheilt worden, die Hasena der franzöſiſchen Seeſtädte aus⸗ 
zubaggern, und Feſtungswerke zum Schuße der letzteren zu erich. 
ten. In Havre arbeiten vier Bagger Maschinen, und auf den um⸗ 
liegenden Höhen werden Forts angelegt. Alle Punkte der Cher⸗ 
bourger Rhede find jetzt mit dem Arſenal in telegraphiſche Verbin, 
dung ED worden. Ueberhaupt jollen längs der ganzen Oſt⸗ 
füfte Telegraphenlinien angelegt werden. — In Avignon iſt man 
mit Herftellung des Palaſtes der Päpſte beſchäftigt. Der dortige 
Generalrath hat * bereits die Verlegung der Gefängniſſe aus 
dem nordweſtlichen Flügel beſchloſſen. — In der Marine dauert 
die Rührigkeit ununterbrochen fort. Man fertigt jetzt ein Verzeich⸗ 
niß fämmtlicher Handels⸗Dampfſchiffe an, die im Falle eines Krie⸗ 
ges Dienſte leiſten könnten, Herr de, la Ronciere le Nourry wird 
an der Stelle des Kontre⸗Admirals Clavaud, deſſen Dienſtzeit ab⸗ 
gelaufen ift, das Kommando der Levante⸗Station erhalten. K 


1 g on⸗ 
tre⸗Admiral Dupouy iſt zum Adjutanten des Kaiſers ernannt wor⸗ 


den. — Eine Abtheilung der öſtreich 
lahrt im Mittelländkſchen Meere anſtellen und be 1 
beit Toulon und Algier beſuchen. — Die ſeit einiger Zeit vorberei⸗ 
tete Vermehrung der Cadres des Generalſtabs iſt jetzt vom Kaiſer 
genehmigt worden. — Das Schiffsmaterial, das die zahlreichen und 
prächtigen Baſſins von Havre bedeckt jo wie die Waaren auf den 
Quais, den Schiffen Magazinen Docks u. |. w. haben nach dem 
Nouvelliſte“ von Rouen einen Werth von 1800 Millionen. — 
ie das „Univers“ aus Konſtantinopel meldet, war die Ordre des 
Großherrn, welche die Ernennung des Herrn Zohrab zum türkiſchen 
Generalkonſul in Rom genehmigte, auf dem Punkte zu erſcheinen, 
als Herr helle, v Fuad Paſcha ein Schreiben des Kardinals An⸗ 
tonelli mittheilte, worin Letzterer den heiligen Stuhl entſchuldigt, 
wenn er in Rom den Vertreter einer nichtchriſtlichen Macht nicht 
als Reſidenten zulaſſen könne. — Aus Algerien iſt in Marſeille 
am 12. die Nachricht eingetroffen, daß marokkaniſche Reiterei zwei 
franzöſiſche Grenzpoſten angegriffen hat, jedoch zurückgeſchlagen 
wurde. Am 25. September fw laut einer miniſteriellen Be⸗ 
kanntmachung die Arbeiten an der algeriſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Buffarik und Blendalo wieder in Angriff genommen werden, und 
N von 600,000 Franes iſt zu dieſem Zwecke angewieſen 
orden. 
. [England und Frankreich.] Die klerikalen Blätter 
'ahren fort, das Bündniß mit Oeſtreich und den Krieg gegen Eng⸗ 
land zu predigen. Wenigſtens wird die Fortdauer des guten Ver⸗ 
bältniſſes von den ſonderbarſten Zugeſtändniſſen des Londoner Ka⸗ 
mets abhängig gemacht. So jagt das „Univers“ in einem von 
awier de Fontaines unterſchriebenen Artikel: „Frankreich und 
ugland, ernſtlich vereinigt, gegenſeitig von Wohlwollen beſeelt, 
den die Welt beherrſchen. Unglücklicherweiſe iſt das ein ſchöner 
raum. So oft man aus dem Reiche der Worte und der Theorie 
aus in die Wirklichkeit tritt, ſtößt man auf eine materielle oder 
moraliſche Unmöglichkeit, Man ſagt, die Zeiten haben ſich geän⸗ 
dert, die Civiliſation jet erf und habe die Völker über 
ihre wahren Intereſſen aufgeklärt. Hat aber der Fortſchritt des 
Lichts auch auf die engliſche Politit eingewirkt? Würde England 
ie Verträge von 1815 nicht mehr unterzeichnen? Würde es ein⸗ 
willigen, uns Belgien und den Rhein zurückzugeben! Entſagte es 
einer alten Eiferſucht gegen die franzöſiſche Marine? Würde es 
in einem Kriege gegen Deutſchland unſer Verbündeter ſein? Iſt 
es heute endlich einer Ausdehnung Frankreichs günſtig oder feind⸗ 
lich? oder iſt es noch wie vor — wie vor 50 Jah⸗ 
den, der furchtbarſte Gegner? Dieſe Fragen muß ſich jeder den⸗ 
kende Menſch ſtellen, bevor er die Redensarten zu Gunſten Eng⸗ 
lands für baare Münze aufnimmt, bevor er unſere gerechten Beſchwer⸗ 
den vergißt, bevor er auf den Gedanken verzichtet, der im Herzen 
e vieler Franzoſen ſchlummert: Rache für Waterloo! Entweder 
engliſche Politik iſt dieſelbe wie früher, und ſie muß dann noth⸗ 
wendig dieſelben Ergebniſſe herbeiführen, eine dumpfe Feindſchaft 
und über kurz oder lang den Krieg. Oder fie hat ſich geändert; 
dunn beweise man es durch Thatſachen, nicht durch eitle Worte. 
is dahin bleiben wir dabei, England iſt heute, was es einſt war, 
as es morgen ſein wird, der Erbfeind Frankreichs.“ 
legt — l[Rückkehrende Verbannte.] In Marſeille find 
A 


en Flotte wird eine Uebungs⸗ 
us bei dieſer Gelegen⸗ 


die erſten Verbannten aus Algier eingetroffen, welche durch die 
mneſtie befreit wurden; ſie erhielten auf den Polizeibureaur nicht 
nur Päſſe, ſondern auch Reiſegeld. Eine Menge von Neugierigen 
ate ſich bei der Ausſchiffung verſammelt, doch gab man nirgends 
nähere Theilnahme kund, man begnügte ſich mit Anſtarren. Die 
Begnadigten aus Cavenne ſollen in Havre de Grace ausgeſchift 
werden, doch iſt ihre Ankunft nicht vor 10 Wochen zu erwarten. 
ie heimgekehrten Deportirten ſollen überall ihr großes Erſtaunen 
kundgeben über die ihnen völlig unbegreifliche Veränderung, die 
in den letzten 5—6 Jahren mit dem franzöſiſchen Volke vorgegan⸗ 
den. Sie können ſich in die jetzt allgemeine Gleichgültigkeit gegen 
bpolitiſche Dinge, in die widerſpruchloſe Anerkennung des systeme 
a gar nicht finden; das ſonſt jo unaufhörliche Schimpfen 
auf Louis Napoleon hat ganz aufgehört, wenn auch nicht gerade 
das Rühmen na die Stelle des Schimpfens getreten iſt. Ja, ja, 
systeme imperial“ verſteht ſich auf die Behandlung franzöſi⸗ 
ſcher Menſchen. f 
Paris, 14. Sept. [Der Kampf im — Der heutige 
hontteur⸗ enthält einen Artikel über den Kampf auf dem Peiho⸗ 
uſſe, in welchem es am Schluſſe heißt, daß die Regierungen von 
ya reich und England ſich in Einvernehmen ſetzen, um China zu 
0 tigen und jede Genugthuung zu erhalten, welche ein ſo außer⸗ 
dentlicher Akt von Treuloſigkeit fordert. (Tel) 


Niederlande. 
Re Haag, 12. Sept. [Verſtärkung der Streitkräfte in Oſtindien; 
* formen für die Kolonien.] Die Streitkräfte der Land. und Seemacht 
nä miederländiſchen Oſtindien erhalten eine weſentliche Verſtärkunz. Während 
i die dort ftationirte Flotille eine nicht unweſentliche Vermehrung erfuhr, 
re dieſes 5 — die Sendung von 3000 Mann Soldaten nach den transat⸗ 
— N * Ken, befohlen. Das Bedürfniß desfallſiger Verſtärkungen 
1 1 — 25 Bee aber die Ausführung der Abhülfe ſcheiterte an der 
led Zeit jedo 4 per enden Sparſamkeitsmanie der Volksvertretung, In 
bterer Zeit jed ch die indiſche Tagespreſſe mit einer ſchonungsloſen 
der dortigen Zuſtände, und di intz au kn 

Echs in den Dieffeitigen be — die grellen Mißtöne fanden ein treues 
in der Stille ſchon langst 928795 en mufzeurnalen. Was ſich die Gemüther hier 
gen Ausdruck des öffenklichen N a verkörperte ſich in dem lebendi⸗ 
reifender und allgemeiner. Das Muerland Nieht — 4 —＋— 
ac ſich felbft nicht zu beſtehen vermöge, daß et unter der Anklage, daß es 
materiellen Kräfte aus den Koionialeepreffungen nales feiner 
unde die Produktionsfähigkeit der Kolonien zum acıtkeit daß es aus dieſem 
been und Snjaien überbürde und ügerdies die Geiptien pe ai Se. 
Vorzugter unverhältnißmäßig anfülle. Man beanfprucht für alariſtiſch Be. 


dischen Generalgouvernements eine auf der Höhe der Verhaltniſſe Spitze des in- 


* Itniſſe ſtehende, in. 

tell, ſchwierigen Amtefunktionen gewachſene Perſönli R 4 
lan ige und dem Bedirfniß entſprechende Kräftigung: — — 
Malen Dann die mehrfach erfahrenen Verlegenheiten, daß, bei unruhigen 
ewegungen unter der Bevölkerung der Eingeborenen, wegen Truppenmangels 
die zur Aufrechthaltung oder Wieder herſtellung der Ruhe und Ordnung nöthi. 
taapnahmen nur in Häglicper Weſde ergriffen werden konnten oder ganz. 
fü aufe choben bleiben mußten, ſeien dem Anſeten der Regierungemacht ge. 

u 

9 5 
tt des indiſchen Archipels 
endlich auch die ofen der ſchreienden 


o den immer, daß die vielen Seeräuber die Schiff. 
wäche der Flotte * — Unſicherheit hielten. Man fordert 
Mißbräuche —— 9 die 
hung des Einfluſſes gewiſſer in die Regierungsmaßnahmen jo, überwie, 

Lauer bet den Amtabefgungen. Died bernebmliche Wort 


keit durch die doeachtet verhallt zu ſein, wenigitens zeigt die Regierungsthätig- 


Streitkräfte 1 eetheilten Verordnungen hinſichtlich der Vermehrung der 


binſichtlich der Beſchränkung der Mekka Wallfahrer und binficht- 
u der Erweiterung des MNämelperſenl und der oſtindiſchen Armee, daß 


für den Befig der Kolonien bedrohlich. Eben jo erlaube die de. 


— oe nee > — 


über das Schwarze Meer gekommen 


3 


es die traurigen Wahrheiten k- llippika anerkannt und zur Abſtellung der 
Mängel die Hand zu regen entſchloſſen iſt. Im Laufe der nächſten Kammer⸗ 
figungen, wo die Budgetsentwürfe für das Verwaltungsjahr 1860 zur Diskuſ⸗ 
ſion gelangen, wird unzweifelhaft noch ein Näheres Über umfaſſende Reform ⸗ 
projekte Seitens der Regierung zu Tage treten. (Pr. 3.) 8 
i Schweiz 

Bern, 11. Sept. ‚Beeinflujfwng der Preſſe durch 
Frankreich] Wie die franzöſiſche Regierung in ihrem eigenen 
Lande der öffentlichen Meinung durch eine wohldisziplinirte Preſſe 
die ihr wünſchenswerthe Richtung zu geben ſucht, hat fie in letzter 
Zeit auch im Auslande Verſuche gemacht, den Volksgeiſt über ihre 
Pläne und Abſichten zu täuſchen. Was ſie in dien Sinne in 
Belgien gethan, iſt zu notoriſch bekannt, als daß es hier nochmals 
der Erwaͤhnung verdiente. Laſſen Sie mich lieber von dem ſpre⸗ 
chen, was ſie zu dieſem Zweck in der Schweiz bereits gethan hat, 
noch thut und noch thun will. Daß im nilterfum des Innern 
zu Paris ein politiſches Korreſpondenzbureau beſteht, das den aus⸗ 
wärtigen Blättern 5 ne zu den verſchiedenartigſten 
Preiſen, ja ſogar umſonſt anbietet und, wenn es nicht an 
ders geht, ſelbſt mit pekuniärer Unterſtützung unter die Arme greift, 
werden Sie bereits gehört Ne Dieses eſchäft ſtieß jedoch in 
der Schweiz, wie auch wohl anderswo in Folge der Redlichkeit der 
Redaktionen auf Nan Hinderniſſe, und bald war man gezwungen, 
es aufzugeben. Man mußte einen andern Weg einſchlagen, und ſo 
entſchloß man ſich, unter der Maske des Liberalismus und der De- 
mokratie in der Schweiz eigene neue Blätter zu gründen. So ent⸗ 
ſtand das erſt vor Kurzem in Genf aufgetauchte Blatt „Europe“, 
das unter der Redaktion des bekannten Abbe Delson ſteht, und jetzt 
will die „Agentur Havas⸗Bullier“, die nichts Anderes als ein An⸗ 
hängſel des franzöſiſchen Miniſteriums des Innern iſt und deren 
Perſonal ſeine großen und kleinen Eingänge in deſſen Bureaur hat, 
eine Succurſale ihrer lithographirten Korreſpondenz nach Bern ver- 
pflanzen, wie ſie eine ſolche unter der Firma Stephani zu Turin 
hatte und wahrſcheinlich noch hat. Gewiß iſt, daß einer der Direk⸗ 
toren der „Agentur Havas⸗Bullier“ ſich augenblicklich in det Bun⸗ 
desſtadt aufhält und daß derſelbe mit der hiefigen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft aufs Lebhafteſte verkehrt, um dieſe Angelegenheit in Ord⸗ 
nung zu bringen. Hierſeitig kann einem ſolchen Unternehmen ge⸗ 
mäß dem freien Geiſte unſerer Geſetze kein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden; um ſo mehr aber iſt es Pflicht der unabhängigen 
preſſe, auf dieſe Werkzeuge Ade ie een Propa⸗ 
ganda aufmerkſam zu machen. Das einzige, woran das beabſich⸗ 
tigte neue Unternehmen noch ſcheitern könnte, iſt vielleicht der Um⸗ 


ſtand, daß, was man gegenüber einem verwandten Volksſtamme 


in Genf, unter deſſen bewegter Bevölkerung die a Wühlereien 
auch unbemerkt betrieben werden können, nicht in der ruhigen Bun⸗ 
desſtadt wagt, deren beſonnene deutſche Bevölkerung für dieſes Trei⸗ 
ben bald das richtige Urtheil finden dürfte. (Schl. 3.) 
| Spanien. 

Madrid, 8. September. [Expedition gegen die 
Mauren] Der „Correſp. autogr.“ zufolge hat nach den letzten 
Berichten aus Ceuta der Dampfer „Pilas“ und eine Kanonenſcha⸗ 


das des Platzes die Mauren unterſtützt. Bereits 
luppe Feuer Platzes gegen die 2 ee en 


waren ſechs Bataillone in Ceuta gung | 
lerie und der Train waren ſtündlich erwartet. Auch 1000 Zelte, 
Material und mehrere Stabsoffiziere waren eingetroffen. 4 Dam⸗ 
pfer ei auf der Rhede. 

adrid, 9. Sept. [Getreidezoll.] Einem Dekret 
der Regierung zufolge hat ſich herausgeſtellt, daß die Ernte ſo reich⸗ 
lich ausgefallen iſt, um aller Beſorgniß vor Knappheit ein Ende 
zu machen und werden daher die Schifffahrtsabgaben und Zölle 
auf den Transport von au Mais und Mehl, welche längere 
Zeit hindurch bekanntlich aufgehoben waren, vom 15. d. Mts. an 


wieder beginnen. Ä 

Nußland und Polen. ? 
Petersburg, 9. Sept. [Die F 
iſt gegenwärtig wieder mehr in den Vordergrund getreten. Das 
Haupt⸗Bauernkomité, welches unter dem Vorſitz des Generals 
Roſtowzoff die endgültigen Entſchließungen vorbereitet, mittelſt de⸗ 
nen die fragliche Angelegenheit geordnet werden ſoll, iſt unausgeſetzt 
beſchäftigt. Nach den aus dem Innern des Reichs einlaufenden 
Nachrichten 108 die Bauern mit der größten Ungeduld und Span⸗ 
nung dem kaiſerl. Ukas entgegen, ſie erwarten indeſſen mehr als 
ihnen gewährt werden dürfte. Allgemein iſt der Glaube verbrei⸗ 
tet, es werde bei Gelegenheit der bevorſtehenden Großjährigkeit 
des Großfürſten Thronfolgers, 20. Sept. d. J., die Verkündigung 
der neuen Ordnung der Dinge erfolgen. am 
Türkei. 
Konftantimopel, 31. Auguſt. [Erdbebenz Heu- 
ſchrecken; Gewitter] Man erfährt 185 aus den Provinzen 
etwas daſſeabe über das Erdbeben vom 19. und 20. d. M. Es 
wurde daſſelbe in den Inſeln des Archipels, in Smyrna, in Salo⸗ 
nichi, am beftünften auf Chios, Mitylene und der gegemüberliegen- 
den Küfte um Mvali empfunden. Nachrichten aus Trapezunt und 
Tiflis melden, daß in letzterer Stadt die Verheerungen ſehr groß 
geweſen, ja, ſogar Berge verſunken und Thäler entitanden ſeien. 
Ob auch dieſes Mal Erzerum mitbetroffen worden, wiſſen wir noch 
nicht; jedoch hatte vorher am 13. eine fürchterliche Feuersbrunſt die 
Trümmer der Stadt hinweggerafft und die Handelsſchäge der Ma⸗ 
gazine in Aſche gelegt; einige Erdſtäße waren vorhergegangen, und 
eine Mondfinſterniß galt als Verkünderin des Unbeils — Wir 
können uns jeit einigen Wochen des Abends nicht vor Heuschrecken 
bergen. Der Nordwind, der nun ſchon über ſechs Wochen hier 


weht und über 700 Schiffe in den Dardanellen feſtbannt, hat ſie 


uns aus Beſſarabien gebracht. Doch ſoll eine noch größere Maſſe 
ſein und ſich in Kleinaſien in 
der Gegend von Amaſia verheerend niedergeſchlagen haben. — 
Das Gewitter, welches uns vorigen Freitag Sonnabend und Sonn⸗ 
tag hier heimſuchte, hat an vier Stellen eingeſchlagen. Zwei 
Schläge gingen in hohe Cypreſſen, einer & in die Kaſerne von 
Kulelt und der vierte in die Kaſerne von Gulhane, wo die Regi⸗ 
mentsſchuſter arbeiten. Ein Korporal wurde unmittelbar getödtet, 
vier Soldaten betäubt, aber durch gute ärztliche Behandlung wie⸗ 
der ins Leben zurückgerufen. 3.) 
Aſien. 

[Die Feindſeligkeiten in Ching.] Aus dem aus⸗ 

wärtigen Amte zu London traf am 12. September über Alexandria 


und Konſtantinopel folgendes Telegramm ein (. Nr. 213): „Ad⸗ 
miral Hope kam am 17. Juni an der Mündung des Fluſſes Peiho 
an und fand, daß die Befeſtigungen neu aufgebaut worden waren; 
aber keine Kanonen oder Mannſchaften waren ſichtbar. Der Ein⸗ 
ang in den Fluß war mit Balken und Pfählen verrammelt. Die 
evollmächtigten ſtießen am 20. Juni zu dem Geſchwader, und da: 
von der Meldung ihrer ey keine Notiz genommen wurde, ſo 
machte man am 25. Juni den Verſuch, die Einfahrt zu erzwingen. 
Da wurden plötzlich mehrere von mongoliſchen Truppen, die man 
auf 20,000 Mann ſchäßt, unterſtü te Batterien demaskirt und er⸗ 
öffneten ein mörderiſches Feuer. Nach einem heißen Kampfe ſah 
ſich das Geſchwader genöthigt, ſich zurückzuziehen, mit dem Verluſt 
der Schiffe „Cormorant“, „Lee“ und „Plover“ und 464 Todten 
und Verwundeten. Die Franzoſen hatten unter 60 Mann 14 Todte 
und Verwundete. (Andere Verſionen derselben 1 die 
Verluſte der Franzoſen auf 14 oder 16 Todte und 60 Verwundete 
an.) Die Bevollmächtigten ſind nach Schanghai zurückgekehrt. Im 
übrigen China jol Ruhe herrſchen. In Bezug auf Kanton hegt 
man keine Befürchtungen; aber die tatariſchen Truppen ſind vor⸗ 
ſichtshalber entwaffnet worden.“ Ein anderes durch den eugliſchen 
Generalkonſul in Egypten übermitteltes Telegramm meldet, daß 7 
Offiziere getödtet und 17 verwundet wurden. Unter den Verwun⸗ 
deten werden Admiral Hope und die Kapitäne Shadwell und 
Vauſittart genannt, a f - 
Amerika. N 
Newpork, BI. Auguſt. [Kleine Notizen.] Oberſt T. B. Sbaffner 
iſt von hier in det Barke „Wyman“ nach Norden abgefegelt, um eine paffende 
Straße fur eine Telegraphenverbindung zwiſchen Amerika und Europa über 
Grönland, Island, die Farder⸗Inſeln und Schottland ausfindig zu machen. — 
In Kanſas ſind wiederum Unruhen ausgebrochen. — Das Ohe State Jour⸗ 
nal“ berichtet über die Freilaſſung von 21 Sklaven und Skavinnen, die dem 
verſtorbenen Pleaſant Burnet in Virginien gehört hatten. Bei den Freizulaſ⸗ 
ſenden war auf treue Dienſte und auf die Fähigkeit, ſich in freien Verbältniſſen 
rüſtig durchs Leben zu ſchlagen, Rückſicht genommen worden. Die Emanzipir⸗ 
ten erhielten gute Ländereien und Ackergeräthſchaften. — In einem an die „Waſ⸗ 
hington Conſtitution“ gerichteten Brie erzählt ein Herr Jortune, wie feine Er⸗ 
folge in Bezug auf den Anbau der Theeſtaude in Amerika jene kühnſten Erwar⸗ 
tungen übertroffen hätten. — Bizepräſident Breckenridge erklärt, er wolle nichts 


davon wiſſen, daß man ſeinen Namen auf die Liſte der Präſidentſcha tekandida? 
ten ſetze. — Wie aus Venezuela, 10. Auguſt, gemeldet wird war eneral Ca 


ſtro wegen eines Verjuches, die organiſchen Geſetze des Staates umzuſtoßen, ins 
Gefängniß geworfen worden. Die Föderaliſten, welche ausgerückt Waren, um 
ihn zu befreien, hatten eine Niederlage durch die Kouſt tutionellen erlitten und 
ſich nach La Guayra zurückgezogen, wo ſie, jedoch ohne Erfolg, angegriffen 
wurden. Die Erpedii ies der Söveralifteh gegen Puerto Cabello war in Folge 
dieſer Ereigniſſe ins Stocken gerathen. | 


Zum italienischen Kriege. 
Ef Nachträge und Ergebniſſe. 291 
Wien, 13, Sept. Die „Wiener Ztg.“ erklärt gegenüber den 
Behauptungen piemonteſiſcher Blätter in Betreff deb Wegführeng 
von Geißeln: Weder aus Piemont noch aus der Lombardei wur⸗ 
den von den k. k. Truppen Geißeln weggeführt, wohl aber aus der 
Lombardei und Venedig Perſonen, welche ſich bei den Ereigniſſen 
der jüngſten Vergangenheit ſchwer kompromittirt hatten und gegen 
welche beſtimmte Anklagepunkte vorlagen. Von dieſen wurden die 
Lombarden, ſechs an der Zahl, in Freiheit geſetzt und haben bes 
reits am 31. Auguſt bei Bodenbach die öſtreichiſche Grenze über⸗ 
ſchritten, nachdem den Bedürftigen unter ihnen in milder Berück⸗ 
ſichtigung ein ergiebiges Reiſegeld eingehändigt worden war. Auch 
die derſelben Kategorie angehörigen Individuen aus Venedig find, 
in Folge allerhöchſter Anordnung, bereits auf freien Fuß geſtellt 
worden und kehren unbeanſtandet unter der gleichen Vergünſtigung 
eines namhaften Reiſegeldes in ihre Heimath zurück. 1% S. 

Turin, 10. Septbr. Hier, wo man während der jüngſten 
Wochen täglich die e aus Paris ei« 
halten, mußte die telegraphiſch gemeldete, durch die Moniteurnote 
bezeichnete neue Wendung um ſo ſtärker überraſchen. Die franzö⸗ 
ſiſchen Späher werden genug zu berichten haben, wenn ſie ihren 
Lohn verdienen wollen. Wenn Sie mich dagegen fragen, welchen 
Einfluß die Moniteurnote auf die Politik des Königs nehmen 
werde, ſo muß — jagen, daß dieſelbe jo gut wie unberückſichtigt 
bleiben dürſte. Man wird dieſe Einſchüchterung ignoriren und 
den betretenen Weg nicht verlaſſen. Abgeſehen davon, daß dies 
ohne die größte Gefahr für die ſardiniſche Regierung nicht geſche⸗ 
hen könnte, liegt nicht einmal ein Grund dazu vor. Sardinien 
und Mittelitalien haben nämlich die Wahl zwiſchen zwei entgegen⸗ 
geſetzten Erklärungen: zwiſchen dem, was den verſchiedenen Depu⸗ 
tationen vom Kaiſer geſagt worden, und zwiſchen dem, was der 
„Moniteur“ neuerdings offenbart. Wer wird es ihnen verübeln, 
wenn ſie ſich an dasjenige halten, was den Intereſſen des Landes 
angemeſſener erſcheint? Die Finte des „Moniteur“, Mittelitalien 
für Venedigs Schicksal verantwortlich zu machen, hat indeß hier im 
Volke große Entrüſtung hervorgerufen, und man klagt allgemein 
den Grafen Walewski an, daß dieſer kein Mittel ſcheue, Oeſtreich 
zu dienen. Die nothwendige Folge dieſer Politik iſt, daß man nach 
wie vor ruhig fortfahren wird, ſich in der bisherigen Weiſe zu kon⸗ 
ſtituiren und die Einverleibung zu einer vollkommenen Thatſache 
zu machen, bis der Kongreß ſich verſammelt und dem Geſchehenen 
ſeine Sanktion giebt. Die Herzogthümerfrage wurde von Oeſtreich 
ſchon in Villafranca als die Hauptſache betrachtet, und wie man 
jetzt erfährt, hatte die Miſſion des Prinzen Napoleon kein anderes 
Objekt. Der Kaiſer Franz Joſerh ſchrieb nämlich an Napoleon III. 
nach der Zuſammenkunft von Villafranca, er hoffe, es werde der 
Uebereinkunft gemäß die Reſtauration ſofort vollzogen werden. 
Prinz Napoleon begab ſich im Auftrag des Kaiſers, eines Vetters, 
nach Villafranca, um Franz Joseph zu erklären, Napoleon III. habe 
die Reſtauration zwar im Prinzipe angenommen, aber die Sache 
könne nicht überſtürzt, noch mit Gewalt ausgeführt werden; man 
müſſe ſich Zeit laſſen. Beinahe wäre man hierüber auseinanderge⸗ 
kommen, und Franz Joſeph willigte darein, daß in Zürich über den 
Gegenſtand verhandelt werde. Eine Vereinbarung in Zürich iſt nicht 
erfolgt? man ſieht ſich daher auf die Einberufung eines Kongreſſes 
hingedrängt. (K. Z.) 

— Das Organ des ſardiniſchen Minzſteriums und der 
len in Italien, die „Opinione” vom 10. Sept, bat nur erſt den telegraphiſchen 
Auszug aus dem Moniteurartikel zu 9 ſie will jedoch nicht 
verfehlen, ſogleich den erſten Eindruck dieſes wichtigen Aktenſtückes kund zu ge. 
den. Die „Opintone“ urtheilt ſe: Die wichtigſte politische Thatfache, die in 
der telegraphiſchen Depeſche über den Moniteurartikel gegeben wird, it die Ver. 
ſicherung, daß die Erzherzogs nicht durch auswärtige! 15 ewalt wieder ein- 
gelegt werden ſollen. Der „Monteur“ beftätigt alſo die Motnteroentionspo- 
litik. Frankreich wird nicht interveniren, Oeſtreich auch nicht; die Vevölkerun⸗ 


gemäßigten Libera⸗ 


gen ſind frei, ihre Handlungen werden nicht durch fremde Waffen nledergeſchla⸗ 
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öſtreichtſchen Herzoge nicht wieder eingeſetzt werden, 
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Bun tagtsmann dem Fürſten Poniatowöti die Antwort ertheilt hat, wenn 
ftreich Venetien an Piemont abtrete, jo werde 3 Deastich 
0 I ich von Italien aus» 
ei, dieſer Fürſt alsdann der ſtalieniſchen Unabhängigfeit und Freiheit 


nicht mehr gefährlich werden könnte. W enetien gar keine Kon⸗ 
zeſſtonen, es fordert Gerechtigkeit von Europa; e e nicht auf ſolche Kon. 
hältni 


und auf die Macht der politiſchen Ver⸗ 
Menſchenwitz und Verträge. Venetien ſehnt ſich 

en, es ſehnt ſich nach Unabhängigkeit vom 
ange es nicht unabh, ngig und frei iſt, ſo lange Oeſtreich Fuß 


und an der Spitze des Fortſchrittes und der Saite 
ſein koſtbarſtes Blut 5 

Von der italien iſchen Grenze, 3. Sept. Unſeren 
Nachrichten aus Turin zufolge ſcheinen die ſeither für Piemont ſo 
do be 9 Ausſichten jetzt ſehr getrübt zu ſein. Man findet, daß 


den Legationen verſtärkt habe. Alle ſo ſtrengen Maaßregeln der 
Ph Regierun ier h 
halten, waren vergeben. En die einflußreichen Fremden 1 55 zu 


chen Ko eng ſein zu können 
ſoll er doch jetzt entſchloſſen ſein, die Polizei 5 * rüheren 
Schärfe handhaben zu laſſen. Obgleich man jo ſehr auf die Arm. 
Centralitaliens zu zählen glaubte, beginnt man an deren Verwend⸗ 
barkeit zu zweifeln, weil dieſelbe der Auflöſung entgegengehe und 
die Päpſtlichen verſtärke. Deshalb könne auch Mezzacapo nicht 
vorwärts. Von anderer Seite tröftet man ſich mit günſtigen Nach⸗ 
richten aus Neapel, indem man auf das Beſtimmteſte verſichern 
will, daß der König von Neapel, auf dem Punkte, ſich mit dem 
Papſte und dem Herzog von Modena zu verbinden, ſich plötzlich, 
durch den Einfluß Englands, habe für die piemonteſiſchen Inter⸗ 
eſſen und gegen die Reſtauration gewinnen laſſen. In Turin ſelbſt 
weiß man nicht, nach welcher Seife hin handeln; allein man ſucht 
ſich zu waffnen und das Kriegsminiſterium trachtet danach, eine 
Armee von 250,000 Mann a Die aus öſtrei⸗ 
chiſchen Militärdienſten heimkehrenden Lombarden ſind deshalb 
doppelt willkommen. Man klagt jetzt beſonders über das Bandi⸗ 
tenweſen in der Lombardei, und nach alter Gewohnheit iſt auch 
daran die öſtreichiſche Regierung in Venetien Schuld, da dieſelbe 
dort alle lombardiſchen Sträflinge entlaſſe und als wahre Plage 
„uach der Lombardei ſende“. Auf Frankreich ſcheint man nach und 
nach nicht mehr beſonders gut zu ſprechen zu ſein. Nur die noch in 
Italien ſtationirten franz. Truppen verhindern einen ſchärfern Aus⸗ 
bruch der Unzufriedenheit. (Tr. 3.) 

Genua, 7. Septbr. Schon ſeit acht Tagen dauert hier der 
Durchzug der franzöſiſchen Kavalleriediviſionen, welche längs der 
Riviera di Ponente über San Remo und Nizza nach Frankreich 

urückkehren, wo fie vorerſt in den ſüdlichen Departements garni⸗ 
ſeabeen werden. Die Regimenter beſtehen größtentheils aus Huſa⸗ 
ren, Lauciers oder Chaſſeurs, die in Folge der Kriegsſtrapazen ziem⸗ 
lich angegsifien und ermüdet ausſehen. Merkwürdig gut find nach 
ſo vielen Mühſalen und Entbehrungen die Pferde, auf die man 
gegenwärtig in der franzöſiſchen Kavallerie eine beſondere Pflege 
verwendet. Ueberdies iſt der größte Theil der Thiere arabiſcher Ab⸗ 
kunft, ja die Chaſſeur⸗Regimenter z. B. ſind durchgehends mit ara⸗ 
biſchen Pferden beritten. 

Toscana. — Nach einem Bericht der Oeſt. Korr.“ haben 
die Erzbiſchöfe von Piſa, Florenz, Lucca und Siena als Vorſteher 
der Feen toscaniſchen Kirchenprovinzen der proviſoriſchen 
Regterung Toscana's eine Erklärung eingeſchickt, worin fie gegen 
die beiden im „Monitore Toscano“ am 25. Auguſt eingeſchalteten 
Rundſchreiben proteſtiren. Es handelt ſich nämlich darum, den tos⸗ 
caniſchen Klerus unter die mittelbare Ueberwachung der weltlichen 
Behörden zu ſtellen. 

* —— Depeſche aus Florenz vom 11. September 
hielt der Präſident der probiſoriſchen Regierung, Baron Nicaloſi, 
eine Muſterung der Nationafgarde ab und veröffentlichte darauf 
einen Tagesbefehl, in welchem er denſelben im Namen des Vater⸗ 
landes und des Königs Victor Emanuel für ihre Haltung und ihre 
Mannszucht dankt. Er üpricht weiter ſein Vertrauen in die Zukunft 
aus, und hofft, daß die Nationalgarde mit den Truppen die Wünſche 
des Landes aufrecht erhalten wird. Die Volksmenge, welche der 
be ng beiwohnte, ließ fortwährend den Ruf hören: „Es lebe 

er König!“ . 

— Aus Parma, 11. September, lehren wir in Betreff 
der vorgeſtern mln ach mitgetheilten Beſchlüſſe der dortigen 
Nationalverſammlung nachträglich, daß die Thronentfernung der 
bourboniſchen Dynaſtie von der Verſammlung auf Bericht des 
Prüfungsausſchuſſes mit Einſtimmigkeit bei geheimer Abſtimmun 
und mit dem Zuſaße erfolgte, daß jeder Prinz des Haufed Bourbon 
auf u Zeiten von der Regierung der parmeſaniſchen Staaten 
ausgeſchloſſen ſein ſoll. Die Verſammlung beſchloß ſodann, den 


| 
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haftungen vorkommen. 


| 
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Antrag auf Einverleibung mit Sardinien mit dem Zuſaße: unter 
dem konſtitutionellen Scepter des Königs Victor Emanuel”, ferner 
den auf Prägung einer filbernen Denkmünze für die Bewohner der 
parmeſaniſchen Staaten, die am Unabhängigkeitskriege Theil ge⸗ 
nommen, ſo wie den auf Errichtung eines Patriotendenkmals in 
Betracht zu ziehen. Die Independance bemerkt über dieſe Ver⸗ 
handlungen: „Die Unabhängigkeitsbewegung nimmt in Mittels 
Italien einen jo regelmäßigen und fo einmüthigen Verlauf, daß 
derſelbe bei den Bevölkerungen dieſes Theils von Italien einen 
Geiſt des außerordentlichſten Gehorſams und einer ſolchen Diszi⸗ 
plin beweiſen würde, wenn, wie die Verfechter der vertriebenen 
Fürſten es behaupten, dieſe Kundgebungen bloß Wirkung von pie⸗ 
monteſiſchen Umtrieben und von dem wg Drucke ſardini⸗ 
ſcher Agenten wären. Parma ift dem Beispiele Toscana's, Mo⸗ 
dena's und der Legationen gefolgt; kaum zuſammengetreten, hat 
die aus den Spitzen der angeſehenſten Bürger des Landes zuſam⸗ 
mengeſetzte Nationalverſammlung die Entfegung der herrſchenden 
Dynaſtie mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, und wahrſcheinlich wird 
auch der Anſchluß an Sardinien mit e erfolgen (fiehe 
Tel. in der geſtr. Ztg.). Dies beweiſt einmal wieder, von welcher 
Vaterlandsliebe dieſe Lokalrepräſentationen beſeelt find. Nur der 
Gedanke, zur Errichtung eines großen ſtarken Italiens gegen das 
Ausland mitzuwirken, kann dieſes Opfer der Autonomie erklären; 
es giebt keine Tyrannei und keine Unterdrückung, welche ſtark genug 
wäre, eine ſolche Sante der Ueberzeugungen hervorzubrin⸗ 
gen, und nichts giebt der italieniſchen Bewegung ein ſolches Ge⸗ 
präge der Unabhängigkeit, wie ihr nichts ein Er Anrecht auf 
Europa's Achtung giebt, als dieſe Einſtimmigkeit.“ 

— Aus Rom ſchreibt man der „Wien. Z.“: Der ſogenannte 
Generalgouverneur der Romagna, Herr Cipriani, war auf der 
Rundreſte die er in den letzten Tagen in die Hauptorte der Lega⸗ 
tionen unternommen hatte, hier überall in jeder Weiſe beſtrebt, die 
Zuverſicht in die Stabilttät der revolutionären Zuſtände zu erhöhen 
und den Enthuſiasmus für dieſelben wachzuhalten. Wenn ſeine 
Bemühungen von Erfolg gekrönt waren, ſo iſt dies vor Allem das 
Verdienſt der reichlichen Geldſpenden, mit welchen er dieſelben un⸗ 
terſtützte. Geld zirkulirt in der Romagna gegenwärtig im Ueber⸗ 
fluß, natürlich meiſt von piemonteſiſchem, mitunter auch von eng⸗ 
liſchem Gepräge. — In Rimini und der Umgebung hat ſich die 
revolutionäre Truppe unter Mezzacapo auf mehr als 8000 Mann 
verſtärkt und führt zwei Feldbatterien, beſtehend aus 12 Kanonen, 
mit dem Wappen von Savoyen. Während der aus piemonteſiſchem 
Dienſt 7 General Fanti zum Oberkommandanten der 
A evolutionsarmee eee iſt, organiſirt Garibaldi in 

oscana ein auserleſenes ſtarkes Korps zu einem ſpeziellen Zweck, 
als welchen das Gerücht eine eventuelle Diverſion nach dem Nea⸗ 
olitaniſchen bezeichnet. Andererſeits dagegen höre ich, daß aus Be⸗ 
Tori vor einem Handſtreich, den er gegen Perugia und andere 
x — * unternehmen könnte, ve In ai 7 5 Be 
enden ärkungen des in Pejaro konzentrirten päpftlichen 
Korps, um jene Landestheile 1 zu — — von hier aus 
kontrekommandirt worden ſeien. 

— Am 27. v. M. fand zwiſchen Imola und Forli (Kirchen⸗ 
ſtaat) ein Zuſammenſtoß zwiſchen bewaffneten Landleuten mit einer 
Kompagnie des 19. Regiments der revolutionären Armee ſtatt, wo⸗ 
bei 6—7 Soldaten des r verwundet wurden. 

— Der „Corriere 
daß in Ancona, Sinigaglia, Fano und Peſaro ſehr zahlreiche Ver⸗ 


Militärzeitung. 
Vermiſchte Notizen. Die neue öſtreichiſche Armeeorganiſa⸗ 


tion befindet ſich vorläufig noch im Vorberathungsſtadium; als eine der wich ⸗ 
tigſten dabei aufgeworfenen Fragen aber wird die Beſtimmung darüber 1 9192 
net, ob die er der öftreichifchen Regimenter aus den einzelnen Kron⸗ 
ländern durch einen allgemeinen gemiſchten ratz erſetzt, oder auch fernerhin 
beibehalten werden ſolle. Nach dem neu eingeführten öſtreichiſchen Armee⸗ 
Ergänzungsgeſetz würde ſich allerdings das Erſtere nicht nur empfehlen, ſon⸗ 
dern eigentlich von ſelbſt bedingen, doch ſtehen dem andererjeits in der verſchie⸗ 
denen Sprache, den ganz von e nander abweichenden Sitten, den geſchichtlichen 
Erinnerungen der einzelnen zu Oeſtreich gehörigen Völkerſchaften beinahe un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten entgegen. Ueber die Vermehrung der beſtehen⸗ 
den 62 öſtreichiſchen Linien- Regimenter auf 80 verlautet jetzt, daß dieſelben 
zunächſt durch die Verſchmelzung jener mit den 14 1 15 Grenzer⸗Ne ie 
mentern bewirkt werden würde, indem dieſe letzteren fich unter ihrer ck 
tigen Organiſation in dem letzten italieniſchen Feldzuge gerade keineswegs be⸗ 
ſonders bewährt haben. Die Benennung der öſtreichiſchen Truppenkörper nach 
ihren jedes maligen Regimentsinhabern wird in Wegfall kommen und künftig 
durch die einfache Zahlenangabe der Nummer des betreffenden Linſen⸗ oder ſon⸗ 
fligen Regiments erſetzt werden. — In Bayern find nun doch die drei wäh- 
rend der deutſchen Kriegsbereitſchaft neu errichteten, oder eigentlich nur neu zu 
ſammengeſtellten Kavallerie» Negimenter wieder aufgelöſt und die einzelnen 
Schwadronen derſelben ihren reſp. Stammregimentern zurückgeſtellt worden. 
Ueber das vierte, damals ebenfalls neu errichtete Artillerie» Regiment bleibt der 
königl. Beſchluß noch vorbehalten. — Die zwei zu demſelben Zeitraum in Würt⸗ 
temberg errichteten neuen Ja erbataillone ſind dagegen jetzt definitiv in den 
Beſtand der württembergiſchen Armee übergetreten. — Von dem großherzoglich 
heſſiſchen Oberlieutenant v. Plönnies iſt eine Erfindung gemacht worden, — 
wenn fie ſich bewähren ſollte, in der That von großer Bedeutung jein würde. 
Ausgehend davon, daß die gezogenen Feuerwaffen, wie die neueſten Erfahrun⸗ 
en auf den italieniffchen Schlachtfeldern dargeihan, nur in der Hand der eigent- 
ichen Scharfſchützen die von ihnen erwartete Wirkſamkeit wirklich beſeſſen 
haben, iſt derſelbe namlich darauf verfallen, durch die Vermehrung der Ge⸗ 
ſchoſſe und eine mit dem Schuß erfolgende Verbeſſerung derſelben auch deu ge- 
zogenen Gewehren der Linien- Infanterſe eine minder vom Zielen abhängige, 
verheerende Feuerwirkung zu deren und glaubt er dieſen Zweck mit einer von 
ihm erfundenen ſogenannten Kartätſchpatrone erreicht zu haben. Der Grund⸗ 
jag des von ihm hierfür aufgefaßten Syſtems iſt dabei, daß, da kleine Rugeln, 
wie ſie bei glatten Läufen als Poſten verſchoſſen werden, bei den ezogenen Röh⸗ 
ren wegen der gleich vor der Mündun durch die Wirkung der 5 e in tangen⸗ 
llalen Richtungen erfolgenden Bash euderung nicht anwendbar find, die hier 
zuſammengeſtellten Geſchoſſe ſämmtlich kalibermäßig fein müſſen, um eine nor⸗ 
male Rotation und dadurch wieder eine regelmäßige Streuung zu erhalten, 
demgemäß aber beſtehen denn ſeine Patronen aus pier, feſt aufeinander geſetz. 
ten hohlen Geſchoſſen von einer abgeſtumpften Kegelform, welche in einer 
Papierhülſe eingeſchloſſen und nach unten unterbunden auf die gewöhnliche 
— — aufgesetzt nd. Die Höhlung aber und die durch die Kegelform 
ich nur berührenden ſchiefen Flächen ſollen Dabei unter dem Schuß die Streuung 
bewirken, und will man bei den von den heſſiſchen Truppen mit dieſen neuen 
Patronen bereits angeſtellten Verſuchen auf 100 Meter Entfernung mit je 100 
chüſſen durchſchuitſch 370 Treffer auf ein Quadrat von 2 Meter Seite, bei 
einer Perkuſſionskraft von 4 Centimeter Tannenholz erreicht haben. Es ver. 
steht ſich von ſelbſt, daß die Wirkſamkeit dieſer Patrone ausſchließlich auf das 
Nahegefecht und nicht auf die Ferne berechnet iſt, und es läßt ſich nicht leugnen, 
daß eine ſolche auf 100 oder 120 e Generalſalve eine furcht⸗ 
bare Wirkung ausüben müßte. Auf weitere Entfernung würden dagegen die 
Truppen ihre gewöhnlichen Patronen beſitzen und dieſe zu ihrer Erkennung in 
eine ee Papierhülſe eingeſchloſſen werden. Speziellere Verſuche 
über die Wirkſamkeit dieſer neuen Geſchoſſe müſſen indeß abgewartet werden. 
Der Gedanke, die Wirkung des Schuſſes bei dem gezogenen Gewehr durch das 


ercantile“ vom 9. September meldet, 


Aufſetzen mehrerer Kugeln aufeinander zu erhöhen, war übrigens im vorigen 
J a den bayriſchen Major Scheible angeregt —.— — . 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Sept. [Die Preife der pier Faunpe etreidearkel 
und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat Auguſt werden HB: einem monatli — — 
Do Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende Städte den 
rovinz Poſen nachſtehend angegeben: 


0 eh 17 
2) Bromberg 18•0% 
3) Krotoſchin 14%52 
4) Frauſtadt 17 
5) Gneſen 16% 
IR 14%/ı3 
u RE 1109 
8) Kempen 151 
Durchſchnittspreſſe n 
der 13 preußiſchen Städte] 68 ¼ | 33%, | 34%, | 3%, 16% 
S poſenſchen %u 40% 35% 26% 16% 
5 brandenb. . 69% [47% 38% 27% 24% 
5 pommerch. e e | 40% | 300%, | 10 
13 ſchleſiſchen . 63 8 43% 33¼ 25/1 175 
. SH hen = 6812 54 44712 5% 12 24% 
14 weſtfül. . 297 65% 51% [40% 24% 
16 rheiniſch. 5 75% 56% ] 47½ | 35½½ 25% 
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st Poſen, 15. Sept. [Schwurgericht.] Montag d. 1% 
und Dienſtag d. 13. d. kamen verſchiedene Anklagen wegen Dieb 
ſtahls zur Verhandlung. Der auf den geſtrigen Tag anberau 
Termin zur Verhandlung in der Anklageſache wider den Wirth Ir 
hann Panowicz, den Krugpächter Johann Hanke und die Tagelöbr 
ner Joſeph und Marianne Czerniak ſchen Eheleute wegen mai 
licher ſchwerer Körperverletzung, in welchem die Landgerichtsra 
Boy und Gregor, ſowie der Juſtizrath Tſchuſchke als Bertpeibige 
auftraten, wurde von dem Geri ofe auf Antrag der Angeklag' 
ten vertagt und für die nächſte Sitzungsperiode angeſetzt, weil ein 
ſeitens der Vertheidigung in Vorſchlag gebrachter Haupte 5 
zeuge zu demſelben nicht erſchienen war. — Zu Beiſitzern des 
Schwurgerichts find — an Stelle des durch Kr 
verhinderten Kr. Richters v. Jawadzki der Kr. Richter Motty von 
hier und an Stelle des wegen Arbeitshäufung bei dem hieſige 
Kreisgerichte gegenwärtig unentbehrlichen Kr. Richters Melke den 
Kr. Richter Friede aus Samter ernannt. N 

R Poſen, 14. Sept. [Trinkanſtalten.] Aus Berli 
meldet man auch jetzt noch das weitere Fortſchreiten in der Anlag 
der Trinkhallen für Soda⸗ und Selterſerwaſſer unter der Aegid 
der „kohlenſauren Jungfrauen“. In Breslau haben ſich auch in 
der jüngiten Zeit noch mehr Gelegenheiten zum Genuß deſſelben I 
den Apotheken aufgethan. Daß unſer Pan auch in Bezug au 
dieſen Fortſchritt der Kultur i e hat unſere Der 
tung wiederholt erwähnt. Die Mehrzahl der hieſigen Apotheken 
b bat dem exgui bedürftigen Publikum während der 
großen Hitze des verwichenen rs ge⸗ 
boten, ſich durch den Genuß kohlenſauren Waſſers in ihren Lokaler 
zu billigem Preiſe zu erfriſchen und dem Vernehmen nach fin? 
dieſe mit Liberalität gebotenen Gelegenheiten in großem Umfang’ 
benutzt worden. — — letzteres in den beiden An 
zur Erzeugung künſtlicher Mineralwäſſer, welche die Apothele“ 
Reimann (Walliſchei) und Jonas (Breslauerſtraße) hier angelegt 
der Fall geweſen ſein. Der Letztere hat die im vori 
Jahre erſt begründete Anſtalt weſentlich verbeſſert und jein Fabrila 
hat dadurch an Güte noch ſehr gewonnen; auch hatte er wä 
des Sommers die dankendwerlſe Einrichtung getroffen, daß bas 
gläſerweiſe dargebotene kohlenſaure Waſſer ſtets durch Eis gelei 
wurde und dadurch natürlich an Friſche weſentlich gewann. M 
könnte fragen, weshalb wir jetzt noch auf dieſe Angelegenheit zuruc 
kommen? Weil es zu wünſchen iſt, daß die betreffenden Einrich “ 
tungen, ſoweit möglich, ſelbſtverſtändlich in beſchränkterer Aus del 
nung, auch für den Winter fortbeſtehen. Der Menſch „nennt di 
Gewohnheit ſeine Amme“. Und wir halten jene Anftalten im IM 
tereſſe der Sittlichkeit von Werth, da die Benutzung derſelben, dit 
Gewöhnung an eine derartige Erquickung allmälig wohl einen Ein 
fluß auf die Verminderung des übermäßigen Gebrauchs von Sp! 
rituoſen haben kann, wozu man namentlich auch den unteren Volks, 
klaſſen möglichſt bequeme und billige Gelegenheit bieten ſoll. Man 
muß doch auch wohl in den oben genannten größeren Städten 
dieſem Geſichtapunkte ausgehen, weil ſonſt die Eröffnung neuer der 
artiger Anſtalten im Herbſte kaum erkläxlich jein würde. Und eben 
von dieſem Geſichtspunkte aus haben wir auch jetzt noch dieſe An“ 
gelegenheit zu erwähnen, keineswegs für überflüſſig erachtet. 

S Poſen, 15. Sept. [ Symphonie⸗Solree.] Geſten 
Abend gab im Saale des Bazar lief direktor Prahl mit jeine! | 
Kapelle, die er durch eine — ut hieſiger Muſiker angemeſſen per’ 
ſtärkt hatte, ſeine erſte Symphonie⸗Soiréee. Das Publikum hatt 
ſich keineswegs überaus zahlreich eingefunden, lohnte aber die jeb! 
tüchtigen Leistungen mit aufrichtiger Anerkennung, und es läßt fi 
wohl erwarten, daß die zweite dieſer Soireen — wie wir hören, 
am nächſten Mittwoch — eine ſtärkere Zahl von Freunden gute 
Muſik anziehen werde. Für heute mag dieſe kurze Notiz genügen 
Es mangelt uns an Zeit, ſpezieller ut die Leiſtungen einzugehen 
was wir uns aber ausdrücklich vorbehalten. N 

< Liſſa, 14. Sept. [Siyung des laudwirthichaitl. Vereins 
Ju der ＋ Sitzung des landwirthſchaftl. Vereins Frauſtadt⸗Koſtener Kr 
ſes, unter Vorſitz des Oekonomie- Direktors Lehmann auf Nitsche, kam manche, 
lei Jntereſſantes zur Sprache. Eine Verfügung des k. Landes⸗Oek. Kollegium“ 
wünſcht eine Erörterung der Frage „über Zweckmäßigkeit der Luftzuge an del 
Miethen bei Aufbewahrung der Kartoffetn und Rüben“. Die anweſenden Ver 
einsmitglieder einigten ib in Bezug auf jene Frage dahin, daß ſich Kartoffel! 
und Rüben in den Miethen dann am beſten halten, wenn dieſelben, nachdem 4 
in die Miethen gebracht, ſo lange unbedeckt bleiben, bis die Ausdünftung vol 
kommen ſtattgefunden und demnächſt, ohne Lu darin anzubringen, 0 
verdeckt werden, weil nach den gemachten G at ſich in der Nahe Bun 
Luftzuge in Folge der eindringenden kalten Lu tigkeit bildet, die die dau 
niß der Kartoffeln und Ruben herbeiführt.— Es erfolgte die Mittheilung. de 
Berichts über das Rejultat der auf dem Rittergut Szczodrowo 1859 au 70 
ten a ehen. Das Verſucheſeld iſt mit Gerſte beſäet worden. IN 
Ausſaat erfolgte am 3. Mai pro Morgen mit etzen in vierter Frucht un 
wer auf Weizenboden zweiter Klaſſe. Dis erſte Frucht war Beige gedüngt 
eee eee Bette ——9.— Anden nn ke. eat 
ehr trockenen Sommer un ra a 
Im Algeneinen — dürftig Zu jedem 9 0 iſt e * a Dx 


Düngungsſtoffe ſind aus der Guanofabrik in Poſen A ner 
folgte de Gemtttelung des Schadens, den die orumade — Puch ni 


irth 
Gortſetzung in der Beilage.) | 


215. Donmerſtag, 


| bel den Saaten angerichtet hat, und kam 
2 15. Sept. 58 e einen Nacht 


an dahin überein, daß blag 
eil a 30 % et 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vorſchlag gemacht, für die 
haf eng der Mie zur Anſchaffung geeigneter Hengſte vorzubereiten und ſich 


15. September 1859. 


hat dem (ſeit einem Ja fe hier fungirenden) Kantor von Michaelis d. & abeine 
Gehaltszulage von 50 Thlr. jährlich bewilligt. Nun wäre aber zu wünſchen, 


nächſten Kreistage eine Vorlage über die Herbel 


wogegen der, welcher vom 15. Sept. —15. Okt. worden, keinen merklichen deswegen mit den Landräthen in Kommunikation zu ſetzen. Die Rindviehzucht daß auch den anderen Gemeindebeamten, die alle unauskömmlich beſoldet find, 
Siehe Pre wer aber 127 dem 15. Okt. noch Ro gen geſäet, hatte betreffend hatte der Vorſißende im vorigen Jahre dreh kat edler — eine Gehaltszulage gewährt würde. An Stelle des nach Meſeritz zum Kreis⸗ 
im ahr einen Schaden von 50-60 0%. Für Weizen ſtellt ich der Scha- für die Kühe von Ruſtikalbeſitzern in Kluczewo, Gründen und Bargen herge- ſteuereinnehmer beförderten Diſtriktskommiſſarius Tauer zu Hammer fit Sei⸗ 
den im Durchſchnitt auf 20 %, bei Frühgerſte auf 28 70, bei Spätgerſte auf | geben. Die betr. Beſiter haben während der Zeit die unentgeltliche Fütterung tens der k. Regierung dem Militäranwärter Seiffarth aus Poien das Polizei- 
50 0%. Hafer blieb ganz verschont; dagegen erlitt Sommerroggen einen Ver⸗ dieſer 1 77 übernommen und über die Benußung derſelben Seitens der Ru. Diſtriktsamt übertragen worden. 
luſt von 75 9% Lupinen 10 9%. Man kam ſchließlich dahin überein, die k. jtifalen ſpezielle Liſten geführt. Darnach find im Laufe des Wirthſchaftsſahres - 
Landrathsämtet zu erfuchen, daß die Bauern ermahnt würden, in dieſem Jahre 1858/59 in Bargen 75, in Kluczewo 51, und in Grünchen 48 Kühe gedeckt Angekommene Fremde 
nicht vor dem 15. Sept. mit der Ausſaat zu bei innen. — Der Wirthſchafts⸗ worden. Dieſe drei Stammochſen ſollen nach dem in der letzten Sitzung gefaß⸗ Vom 15. S 
or Dr. aus Schwuſen Hatte dem Vorſtande einen Vortrag „über ten Beſchluſſe zu gleichem Zwecke auch fernerhin an den genannten Orten ſta⸗ or eptember. 
Verbreitung und Verhütung des Brandes im Getreide“ in diefer Sipüng zu | fonirt bleiben, und haben die Beſitzer bereitwillig wieder auf ein Jahr die un. STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Rittergutsb. und Landſchaftsrath 
alten verſprochen, war aber durch Krankheit daran behindert, weshalb der Vor⸗ entgeltliche Fütterung übernommen. Die Schafzucht anlangend, glaubte der Graf Mycielski aus Dembno, Kaufmann Farzecfi aus Pogerzelice, Guts 
übende aal dem Werke Kühn s: „Die Krankheiten der Kulturgewächſe, ihre] Vorſitzende insbeſondere davor warnen zu wälen, auf Gütern, welche vorherr⸗ pächter v. Jarantowski aus Wſzemborz und Partikulier Bernhard aus 
tjachen und ihre Verhütung, das Mittel mittheilte, das zur Verhütung des ſchend Roggenboden beſitzen, Mecklenburger, Negretto- eder Infantado⸗Schafe Breslau. * . 
Brandes im Weizen empfohlen Behufe auf 5 anzuſchaffen, da dieſelben im Sommer viel und ſehr nabrhafte Weide, im Win- HOTEL DU NORD. # Fabrit- Direktor Krieg aus Eichberg. 


itriol ter eine 
er über den neuen landſchaftlichen Kreditverein der hielt ö 
in welch Nach den geg 


der des Vereins 


ligenten Kräften beſtehenden nes zu vernehmen. behalte mir gelegent- 
lich Näheres darüber vor. — Nä ſtdem ward zur Veh von Kanu 
Beyufs Vertheilung von Prämien für gute Mutterſtuten geſchritten. Es find 


miſchen Kaufleu 


mentlich den 


Bekanntmachung. entfernt, und liegt einerseits an der Wollſtein⸗ 
Die im Bomſter Kreſſe belegenen Domat | Unrubftädter Chanffee, andererfeits an dem 
nenvorwerke Jaromierz und Podwo- Obrafluſſe. 
Kowo, mit Brau- und Brennerei, follen von Der Gefammtflächeninhalt beider Vorwerke 
Jebannt 1880 auf 18 Jahre anderweitig ÄM|geträgt 2188 M. 119 (JR., wovon 1480 M. 
ege — e — um verpachtet wer 175 1 5 Acker 280 M. 165 5051 Wieſe 
en. Es iſt hierzu Termin 2 „ 1130 M. 156 OR. Hutung, 145 M. 117 OR. 
auf Sonnabend den 5. e J. Forſt. OR. Hukung ie) 
Vormittage 10 ud im Scfiorfmmer) Die der Sisitation zum Grunde zu legenden 
der unterzeichneten Regierungsabthei — ih Regeln und Pachtbedingungen, ſowie Karte und 
dor dem Regierungs⸗ und Departement re Vermeſſungsregiſter können vorher in unferer 
anberaumt, zu welchem mit dem De, Regiſtratur hierſelbſt eingeſehen werden. 


merken aden wird, da - 
1) Das teen Bine auf 1150 Tülr Wegen Beſichtigung der Pachtobſekte felbft 
feſtge iſt, un hat man ſich an den gegenwärtigen Pächter, 

2 jeder Dieter, fpäteftend in dem Termine, Herrn Oberamtmann Abig zu Jaromierz & 
außer feiner landwirthſchaftlichen Quali- wenden, bei welchem auch ein Exemplar der Li» 
fikation und perſönlichen Zuverläſſigkeit Base und der 

ein eigenes disponibles Vermögen von Einſicht ausliegt. 


mindeſtens 16,000 Thlr. glaubhaft nach⸗ Poſen, den 9. September 1859. 


weiſen muß. . Pr r nn 
Hauptvorwerk Jaromierz iſt Pr 8 g/ a 
Er — bene und Ins — inen und rſten. 
N rahſtadt, N v. Münchhauſen. 
% „von Kopnitz 


achung. 


ma I 
Zum Fortbau des neuen Garniſonlazareths ſollen 


im Wege des Submiſſionsverfahrens 
und Baumaterialien: 
A inkl. Ziegel und exkl. des Diate- 0 

nals zu den Pappdüch een am 21. September Vormittags 10 Uhr, 
2) Glaſerarbeit inkl. — il M it 1. 10 U = € 5 11 
1 — 1 * Vormittags am 22. September, 
5) Steinſetzerarbeit dito M.. g 23 4 
6) Eiien-Öußwaaren. . „2... . 3 
7) 54 truthen geſprengte Feldfteine. .. . 10 - 
9 circa 2,620 lauf. Fuß Bauholz verſchledener 2 U 4 


Stärke, 


In 


9; ” 12,562 -» + Bohlen u. Bretter ac 
1 She 6; - 
19 41 Scho Er 10 Uhr Vormittags am 26. September, 
0 119 Ring Draht, 
ih erem Ge arte im Hauptlazareth an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Qualifizirte und autiondfählee Unternehmer, die hierauf reflektiren wollen, haben ihre) _ 
Offerte, 15 Angabe der Preſſe deutlich buchſtäblich aufzuführen ſind, an den gedachten 
Tagen und den verfiegelt einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der em 9 er · 
den in Gegenwart der peſrich anwejenden Submittenten erfolgen, und worauf mit dem Min ⸗ 


deſſen Gebot überhaupt annehmbar erſcheint, unter Vorbehalt der Ge⸗ 
migung der königlichen Intendantur des Korps der Kontrakt abgeſchloſſen werden wird. 
fi Die Ueberſicht der Arbeiten, ſowie der Baumaterialien, Bedingungen und Koſtenanſchläge 
Naben in unſerem Geſchäftslokal täglich von 9 Uhr Vor- bis 5 Uhr Nachmittags zur Einſicht vor. 
achgebote nach dem Schluſſe des Termins werden nicht angenommen. 


ueſſordern en, infofern 


räftige Sutterung erfordern, wie dies in Mecklenburg durchgehends der 
Fall iſt. — Endlich wurde auch noch das diesjährige Erntereſultat erörtert. 
enfeitigen Auslaſſungen der in beiden Kreiſen anſaſſigen Mitglie⸗ 


Schaden, welchen die Made im Herbſt und Frühjahr verurſacht, im Allgemei⸗ 
hg als eine gute Mittelernte angeſehen Nader Das Ergebniß für die ein⸗ 
zelnen Fruchtgattungen ftellt ſich für die hieſigen Kreiſe in folgenden Verhält⸗ 
niſſen heraus: Winterraps: 1,0; Weizen: im Stroh 1,0, Körnerertrag 0,80; 
Roggen: Stroh 1,0, Körner 0,70; 

Stroh 1,0, Körner 1,0; Erbſen: & 
1.0; Hirſe: Stroh 1,0, Körner 1.0; Buchweizen: Stroh 1,0, Körner 1,0; 
Lupinen: Stroh 0,30, Körner 0,60; Grassamen: 1,0 und 1,0. 

r Wollſtein, 14. Sept. (. 
ſtriktskommiſſarigt.] Die jetzige, zum Theil naſſe Witterung, iſt der Yo» 
pfenernte nachtheili 
packt werden, und 
und wird bereits ſtellenweiſe ſtangenroth. 


duzenten auf gar zu hohen Preiſen beſtehen. Dagegen iſt die Witterung na⸗ 
pätkartoffeln ſehr gut und nützlich, und überall prangen die Kar⸗ 
toffelfelder im friſchen, geſunden Grü 
diesmal die Kartoffeln ſo lange, als irgend möglich in der Erde laſſen und hofft 
dadurch eine ergiebigere Ernte zu erzielen. — Der israelitiiche Gemeindevorſtand 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


OEHMIG@’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute 
und Koch aus Barmen, Gutsb. Sturzel aus Rawicz, 
Warnke aus Arnsdorf. 7 

SCHWARZER: ADLER. Bürger Berendes aus Bromberg. 

BAZAR. Mitglied der Heraldik des Königreichs Polen v. Szatengkt aus War 
ſchau, Bevollmächtigter Dtugokecki aus Czerniejewo, die Pröpſte Reſpon⸗ 
dek aus Punitz und Bamwic aus Witaſzyce, die Gutsb. Graf Mielzynsti 
aus Kotowo, v. Wierzbiüski aus Stare, v. Szezaniecki aus Laßzezyn, 
v. Wilkolski aus Grabonog und v. Wilkonski aus Mork. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutab. Schmidt aus Charzewo 
und Jesnitzer aus Sroczyn, Adminiſtrator Oldenburg aus Sirydzewo, 
Fabrikant Wolter und die Kaufleute Kaiſch und Troplowitz aus Breelau, 
Korn aus Berlin, Reiſig aus Stettin und Walderſee aus Gleiwitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Generalin v. Müller aus Glo⸗ 
gu die Gutsb. Graf Eubiensfi aus Kurnik und Palm aus Dtufz, die 

auffeute May aus Kreuznach, Albrecht aus Brüſſel, Oertel und Bands 
low aus Berlin, Kleinau aus Magdeburg, Schulz und Zornow aus Stettin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka und v. Ko⸗ 
walski aus Imiolki. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Baron aus Götzenbruch, Bürgerin Frau 
N und Gymnaſial⸗Direktor Meißner aus Trzemeſzno, Lieutenant 
im 18. Inf. Regt. v. Rywotzki aus Samter, Frau Kaufmann Klebs aus 

Stettin, Pofterpedient Kupke aus Owinsk und Bankier Levy aus Liſſa. 


Nitſche aus Chemnitz 
Papierfabrikbeſißer 


kann die Ernte in Folge der anhaltenden Dürre und durch den 


Gerſte: Stroh 0,70, Körner 0,65; Hafer: 
troh 0,75, Frucht 1,0; Wicken 1,0, Frucht 


Hopfen; Gehaltserhöhung; Di⸗ 
% Der bereits gepflückte Hopfen kann nicht trocknen und ver- 

er noch auf den Stangen befindliche leidet durch die Näſſe 
Die in Tomisl eingetroffenen böh⸗ 
te nehmen noch immer eine abwartende Stellung ein, weil die Pro⸗ 


rin. Ein großer Theil der Landwirthe will 


| 


——,—— ö — 


moden, Ottomanen, Waarenrepoſitorien, La · 
dentiſch und Firma ⸗Schilder; 
18 Centner ines Bleiweiß, Rollen-, 


Das Getreide- Commifionsgerchüt: 


aket - und upftabake, Eigarrenreſte, . 4 
Tac en r Partie Eau de Cologne, 5 von G. 1 u y 
43 und 1 ne 25 5 empfiehlt ſich zur Vertretung größerer Häuſer für Sachſen und Böhmen. 
u ilbe en, e — — — — 
nit Diamanten, eine goldene Damenuhr mit Tie Gärtnerei zu Gross-Peterwit erliner Hyazinthen⸗ und Tul ie⸗ 
22 T 
N iſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ um Herbſt un — 0 en Preiſen. 
ft 3 obel, ger chtlicher Auktionator. Leist ganz hohe Kirſchbäume in den edelſten W a let > 
FIRE, — — en und Weichſel⸗ Sorten. Desgleichen is — 5 


(rabdenkmäler in Marmor, Sandstein und 
Metall liefert ausserordentlich billig und 


* 
hält Lager II. Klug, Friedrichsstr. 33. 


2 
0 


Die neue 


rotirende Egge, 


welche bei B gezogen, ſtets von ſelbſt rotirt, und ſo⸗ 
mit das Quer⸗ und Rundeggen überflüſſig macht, das 
Stück à 12 Thlr., fo wie auch die ſchräge ſchotti⸗ 
ſche Egge, das Paar à 12 und 13 Thlr., und die 
eiſerne Zickzack⸗-Egge von Howard, das Paar 
à 24 Thlr.; ferner die Drewitzſche Säemaſchine 
70 Thlr. und Hanſon's Kartoffelgraber 
& 100 Thlr. find ſtets zu haben in der 
chinen 


Fabrik für landwirthſchaftliche Maf 


und Adergeräthe von 
> Ein gut erhaltener Flügel iſt Fomiff- 
S. Kronthbhal 4 Söhne, ttt 58; * Ladenrepoſitorium am Markte Nr. 87 iſt 


H. CEGIELSKI 
Mehrere Poliſander und Mahagoni Fl 3 Bert, dem 9. Jg. Eibich Walch r. 13 
I Damen: Mäntel 111! Jacken III. 


in Poſen. 
f ügel 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik ſtehen billig zum Verkauf bei übergeben worden. 
Damen⸗Jacken 


an am — 1859. 41474 11144 112124 
— r — . 208 Herbſt⸗ und Wintermäntel neueſter Bagon böchſt geſchmackvoll, Jacken für Damen, Madden eee s-; 
Bekanntmachung. . gg 907 u 2 N Meier s und Kinder in allen beliebigen Stoffen, 5 ſchl 5 i 8 2 7 
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